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Erſte (Text-)

Halle, den 5. Mai.
Zur Eröffnung des Reichskages.

Außer den mannuigfachen wichtigen Vorlagen, die be
reits von uns früher als höchſt wahrſcheinliche Grundlage
der denmmnächſtigen Arbeiten des neuen am Dienſtag Mittag
zu eröffnenden Reichstages aufgeſtellt worden ſind nimmt
vor allem zunächſt die Eröffnungsrede Sr. Majeſtät des
Kaiſers das Jntereſſe aller Politiker Deutſchlands nicht
nur ſondern der geſammten Welt um ſo fragloſer in An
ſpruch als dieſelbe ja ganz ſicherlich wenigſtens in
großen Grundzügen ein Prögraim der Regierung
manifeſtiren dürfte. Wir enthalten uns ſelbſtredend aller
Combinationen über daſſelbe; ſchon morgen werden wir
den Wortlaut unſeren Leſern vorlegen und dann über
daſſelbe eingehend ſprechen können.

So viel ſteht feſt, daß dieſe Tagung eine hoch-
bedeutende werden wird. Abgeſehen davon, daß die Ver-
ſchi ebung der Parteiverhältmiſſe- und der Kräftegruppirung
mauche Aenderungen in parlamentariſcher Haltung und
Taktik zur Folge haben muß, wird auch von Seiten der
verbündeten Regierungen eine aktivere Betheiligung an der
Politik erwartet, als ſie in der abgelaufenen Seſſion wahr-
genommen wurde. Es ſtehen die wichtigſten Fragen aus
dem Gebiete der Sozialpolitik obenan auf dem parla-
mentariſchen Arbeitszettel, dazu kommen Bewilligungen für
das Heer und die kolonialen Aufgaben des Reichs: Alles
Gegenſtände von ſo tiefgreifender Bedentung, daß eine er
ſchöpfende Beſprechung derſelben und eine klare Stellung-
nahme von Seiten der betheiligten geſetzgebenden Faktoren
nicht zu umgehen iſt.

Die Frage, wie ſich das Präſidium zuſammenſetzt, iſt
darnach nur eine ſolche von untergeordneter Bedeutung.
Die Vorſchläge, welche wir heute in der erſten Ausgabe
unter den politiſchen Mittheilungen nach einem Artikel der
„Poſt“ brachten, erſcheinen uns als acceptabel. Ganz
ähnlich ſo ſprachen wir uns bereits ſofort nach Vollziehung
der Wahlen an eben derſelben Stelle aus. Recht zu
treffend erſcheinen uns übrigens auch die Bemerkungen,
welche die nat.-lib. Correſpondenz zu dieſem Thema macht,
indem ſie ſchreibt: d n e

Der Wunſch des Centrums, das Präſidinm wieder in
den Händen der Konſervativen zu ſehen, iſt ſehr begreiflich.
Wie laut man ſich von dieſer Seite auch als feſteſte Stütze
von Reich und Staat anpreiſen mag, ſo fürchtet man doch,
daß die Mehrheit der deutſchen Nation einen ultramon-
tauen Präſidenten, ein Mitglied einer Partei, welche aus
geſprochenermaßen in erſter Linie die Intereſſen der katho
liſchen Kirche vertritt, an der Spitze des Deutſchen Reichs
tags anders verſtehen, und daß durch den Eindruck einer
ſolchen Erſcheinung eine Reaktion hervorgerufen werden
würde, welche der augenblicklichen parlamentariſchen Macht-
ſtellung des Centrums gefährlich werden müßte. Vor
Allem aber möchte man in ein gutes Verhältniß zur Re-
gierung kommen, was man nicht beſſer erreichen zu können
meint, als indem man ſich den Konſervativen anſchließt,
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rückt. Die Oppoſition jedoch heftet ſich dem Eentrum an
die Rockſchöße und ſucht ihm die Pflicht klar zu machen,
den erſten Präſidenten zu ſtellen. Bisher, ſagt mian,
iſt es immer die Regel geweſen, daß die Präſi-
dentenſitze nach der Stärke der Fraktionen ver-
theilt wurden wie kämen denn da die Konſervativen
zur erſten Stelle? Darauf iſt erwidert worden, Herr
v. Levetzow ſolle als Kandidat der Kartellparteien präſen-
tirt werden, die, als Ganzes zuſammengefaßt, die ſtärkſte
Parteigruppe darſtellen würden. Aber dadurch würde ja
den Freiſinnigen zugemuthet werden, das Kartell, das man
vernichten wollte, als fortbeſtehend, ja geradezu als füh-
renden Faktor des Parlaments anzuerkennen! Sie ver-
langen deshalb einen Ultramontanen als Präſidenten, einen
Konſervativen als erſten und einen Freiſinnigen als zweiten
Vizepräſidenten. Man muß ihnen Recht geben: es würde
das der Zahlenſtärke der Fractionen und damit dem Her-
kommen entſprechen. An dies rein numeriſche Prinzip ſich
zu halten, dürfte aber um ſo mehr Veranlaſſung ſein, als
ſich im gegenwärtigen Augenblicke die politiſche Lage,wie ſie ſe demnächſt ergeben wird, und die Stellung

welche die einzelnen Parteien in derſelben einnehmen werden,
noch gar nicht überſehen läßt.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Se. Majeſtät der Kuiſer hat die Befugniß zur

Ertheilung der Annahme- und Anlegungs-Erlaübniß in
Betreff des Verdienſtkreuzes der Japaniſchen Geſellſchaft
vom Rothen Kreuz auf die Miniſterial-Jnſtanz übertragen.

Der Bnundesrath ertheilte in ſeiner letzten unter
dem Vorſitz des Vize Präſidenten des Staatsminiſteriums,
Staatsſekretärs des Jnnern Dr. v. Bötticher abgehaltenen
Plenarſitzung dem Entwurf eines Geſetzes, betreffend Ab
änderung der Gewerbeordnung, die Zuſtimmung.
Der Entwurf von Beſtimmungen über die Bearbeitung der
Ergebniſſe der Volkszählung von 1890 wurde den Aus
ſchüſſen für Rechnungsweſen, für das Landheer und die
Feſtungen und für Zoll- und Stenerweſen zur Vorbe-
rathung übergeben. Mit der bereits erfolgten Ueber
weiſung des Geſetzentwurfs, betreffend die Feſtſtellung eines
Nachtrags zum Reichshaushaltsetat für das Etatsjahr
1890/91, an den Ausſchuß für Rechnungsweſen erklärte
ſich die Verſammlung einverſtanden.

Der dentſche Botſchafter Graf Münſter begab
ſich am Sonntag nach Berlin, um am Montag Abend an
dem von dem dortigen franzöſiſchen Botſchafter Herbette
veranſtalteten Diner theilzunehmen. Am Dienſtag wird
ſich Graf Münſter nach Hannover zu den Sitzungen des
Provinzial Ausſchuſſes begeben. Während der Abweſen-
heit des Grafen Münſter fungirt Graf Arco als deutſcher

da VBotſchaftsrath von Schoen noch immer
leidend iſt.

Die dentſche Miſſion nach Marokko, welche dazu
beſtimmt war, den neuernannten deutſchen Vertreter dort
einzuführen und gleichzeitig Geſchenke Sr. Majeſtät des
Kaiſers an den Sultan zu überbringen, hat am 27. April
ihren feierlichen Einzug in Fez gehalten und die glänzendſte
Auſnahme gefunden.

dieſen den Vortritt überläßt und von der Oppoſition, mit Urlanb des Herrn v. Stephan. Die „Staaten-

der man die Wahlerfolge errungen hat, möglichſt weit ab
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Gruf Herbert Bismarck begiebt ſich in den nächſten
Tagen nach England, zunächſt zu einem Beſuche bei Lord
Roſeberry.

Zeitgemäßes Verbot. Jn Gelſenkirchen iſt laut
Bekanntmachung des Königl. Landraths auf Grund des
Sozialiſtengeſetzes das Einſammeln von Beiträgen ver-
boten, welche bezwecken, für die Delegirten zu dem diesjährigen internationalen Bergarheiter Kongreß in Belgien

das Reiſegeld oder eine Unterſtützung zu beſchaffen.

Was man in Rußland nicht alles wiſſen will.
Unter dieſer Spitzmarke aviſirten wir in der Sonntags
nummer die neueſte Senſationsnachricht, welche das ruſſi
ſche Leſepublikum in die äußerſte Spannung verſetzte. Es
handelte ſich um nichts Geringeres als um den Operations
plan der deutſchen Armee im Fall eines Krieges mit Ruß-
land. Natürlich iſt deſſen Autor Graf Moltke. Die
„Nowoſti“ wiſſen folgende pikante Details aus dieſem
ſtrategiſchen Werke des berühmten deutſchen Schlachten
denkers zu verrathen.

„Den Schwerpunkt dieſes Planes bilde, ſo ſchreibt das
eben citirte Blatt, die Blockade von Reval bei Ausbruch eines
Krieges, das Bombardement von Kronſtadt und die Zerſtörung
der Minenſperrungen dieſes Hafens, ſobald die deutſche Land
armee die baltiſchen Provinzen beſetzt haben würde. Das
deutſche Kampfgeſchwader ſollte aus 28 großen Kriegsſchiffen,
einer großen Zahl von Minenbooten mit mehr als 13 000 Mann
und 468 Officieren beſtehen. Das Reſerve Geſchwader ſollte
aus 18 Schiffen, 6 Minenbooten, 12 großen Schraubendampfern
der Handelsflotte mit einer Bemannung von 5510 Matroſen
und 242 Officieren zu ſammengeſetzt ſein. Nach Einnahme des
Revaler Hafens hätte das Reſerve- Geſchwader ein 8000 Mann
ſtarkes Landungscorps zur Beſetzung von Reval zu entſenden

ehabt, das als Hauptdepot für die deutſche Nordarmee dienen
ollte. Für die Beſetzung von Kronſtadt war ein 5000 Mann

ſtarkes Landungs- Detachement beſtimmt.“ Was man doch
in Rußland nicht alles wiſſen will!

Humor in ernſter Zeit. Der Kurs der Actien der
Rheiniſch Weſtfäliſchen Bank iſt ſeit einiger Zeit zumeiſt ge
ſtrichen. Dieſer Thatſache hat ſich bereits der Börſenhumor
angenommen. Man fragte an der Börſe: „Auf welche Bank
darf man ſich nicht ſetzen Antwort: „Auf die Rheiniſch
Weſlfäliſche; denn die iſt immer geſtrichen.

Kleine Notizen und Perſonglien aus Nah nnd Fern.
Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Leopold hat am Sonntag
an der Feier der Grundſteinlegung in t Ver
tretung Sr. Majeſtät des Kaiſers theilgenommen. (Siehe den
beſonderen Bericht über dieſen Akt in dieſ. Ausg.) Auf
den Bornſtedter Felde fand in voriger Woche die Be
ſichtigung des Lehr-Jnfanterie-Bataillons durch den Kaiſer ſtatt
Den Haupttheil der Beſichtigung bildete ein Gefecht im Feuer
gegen die Gardejäger und die Unteroffizierſchüler. Das Ba-
taillon war bereits mit dem Gewehr 88 ausgerüſtet. Nach dem
Parademarſch ſetzte ſich der Kaiſer an die Spitze des Bataillons
und ritt nach dem Officierkaſino in der Waiſenſtraße, wo er
nach nochwaligem Vorbeimarſch des Bataillons das Frühſtück
im Kreiſe der Officiere einnahm. Der Statthalter von
Elſaß-Lothringen, Fürſt von Hohenlohe, iſt in München ein
getroffen. Jhre Königl. Hoheiten Prinz und Prin-
zeſſin Heinrich empfingen in voriger Woche aus Anlaß des
Höchſtdenſelben zur Hochzeit geſchenkten Monumentalbrunnens
die Mitglieder des Magiſtrates und StadtverordnetenColle-
giums von Kiel. Die Kaiſerin re welche in Wies
aden unter dem Namen einer Comteſſe de Pierrefond weitt,

feierte ihren 64. Geburtstag. Jn ihrer Begleitung befinden

Zum 6. Mai 1890.
Der Mutter Heil! umringt von ihren Söhnen,
Oelzweigen gleich um ihren Tiſch geſtellt!
Solch Anblick iſt Vollendung alles Schönen,
Die Frend' und Wonne einer ganzen Welt.

Daß gnädig ihr behüte
Des Ew'gen Huld und Güte

Der Königskinder lebensfrohe Schaar,
Bringt Herz und Mund Gebet und Opfer dar.

Nachdruck verboten.

Der Rabe im Schloßhofe zu
Merſeburg.

Wie in hieſiger Gegend und wohl darüber hinaus all
n bekannt iſt, wird in dem Schloßhofe zu Merſeburg
ieben dem Trabantenthurm in einem Käfige ſeit alten Zeiten
ein Rabe unterhalten.

Die Sage nennt als Urheber hiervon den im Jahre
1514 geſtorbenen Biſchof Thilo von Trotha. Dem Biſchof
ſei, ſo heißt es im Volksmünde, auf unerklärliche Weiſe
ein höchſt werthvoller Ring abhanden gekommen. Dieſen
Umſtand habe einer ſeiner Untergebenen dazu benutzt, des
Biſchofs alten treuen Kammerdiener oder ſeinen Pagen in
den Verdacht des Diebſtahls zu bringen und auf dieſe
Weiſe deſſen Hinrichtung dürchzuſetzen. Das Blut des Hin
gerichteten ſei in die Steine vor dem Kammerthurm auf
dem Schloßhof gefloſſen und ſei auch jetzt noch, und für
alle Zukunft, an dieſen Steinen zu erkennen. Als nun
nach einiger Zeit in Folge eines Sturmes der Trabanten-
thurm des Schloſſes ſchadhaft geworden ſei, habe man in
einem Rabenneſt den Ring wiedergefunden. Der Biſchof
aber habe tief erſchüttert über die Hinrichtung des unſchül
digen Dieners und zum Zeichen ſeiner Reue beſtimmt, daß
hinfort ein Rabe im Schloßhofe zu halten ſei. Zugleich

ſtreckten Todesurtheils den Raben mit dem Ringe im
Schnabel (als Erinnernng an den Raub des Ringes durch
den Raben) und die auf dein Helme anfrechtſtehenden
Arme (zum Zeichen der den Himmel zum Zeugen anrufen-
den Unſchuld) in ſein Wappen aufgenommen.

Nach den eingehenden Ermittelungen, welche in neuerer
Zeit mit ausgiebiger Benutzung des in dem Archiv der
Königlichen Regierung zu Merſeburg vorhandenen Materials
ſtattgefunden haben, und deren Ergebniß uns zur Ver-
fügung ſteht, iſt jedoch anzunehmen, daß dieſe Sage einen
hiſtoriſchen Hintergrund nicht hat.

unächſt erwähnt der authentiſche Verfaſſer der Merſe-
burgiſchen Biſchofs-Chronik, ein Zeitgenoſſe Thilo's von
Trotha und wahrſcheinlich ein Merſeburger Stiſtsgeiſtlicher,
dasjenige Ereigniß, welches der Sage zu Grunde liegt,
nämlich Zen Verluſt des Ringes und die Hinrichtung des
genannten Kammerdieners, gar nicht; das Vorkommniß
war aber ſchon an ſich und noch mehr für die damalige
Zeit ſo wichtig, daß ein gewiſſenhafter Chroniſt es unmög-
lich übergehen konnte. Schon dieſer Umſtand ſpricht gegen
die Richtigkeit der Sage mit Bezug auf die Perſon Thilo's
von Trotha. Dabei aber und das iſt das Haupt-
moment ſchildert der Chroniſt den Biſchof Thilo als
einen Mann von Umſicht, Mäßigung, Selbſtbeherrſchung
und Milde. Auch Valpins (Megalurgia Martisburgisa,
d. i. die Fürtrefflichkeit der Stadt Merſeburg, Quedlinburg
und Aſchersleb 1700), führt jenen Vorgang gar nicht an
und rühmt den Biſchof als „ſanftmüthig, milde und der
Unterthänen trener Beſchützer, der über alle Maaße wohl
regieret.“

Bei einem ſolchen Charakter erſcheint die der Sage zu
Grunde liegende Handlung bei Thilo geradezu undenkbar,
und ſpricht dies gegen die Möglichkeit, daß dieſer zu
der Sage Anlaß gab.

Gegen die Verbindung eines Trotha mit derſelben lie-
gen außerdem noch heraldiſche Bedenken vor. Nachweis-
bar hat das Geſchlecht von Trotha bereits vor Thilo's

aber habe er zur öffentlichen Sühne des ungerecht voll-

Jm Königlichen Staats-Archiv zu Magdeburg befindet
ſich eine von zwei Brüdern Tyle und Hermann von Trotha
vollzogene Urkunde aus dem Jahre 1442. Das Siegel des
Tyle von Trotha fehlt zwar an dieſer Urkunde, doch iſt
dasjenige Hermanns noch zur Hälfte vorhanden. Dieſes
Fragment zeigt auf einem dreihügeligen Berge den nach
links ſtehenden Vogel mit dem Ringe im Schnabel und von
der Umſchriſt iſt noch lesbar vorhanden: man
von tro

Außerdem befindet ſich im MagiſtratsArchiv in Eis-
leben eine Theilungsurkunde von „Volrad und Günther,
und dem unmündigen Gebhart, Geveitern, Grafen und
Herren zu Mansfeldt d d. anno 1443, am Sonnabend
nach Valentin“, worin ein Hans von Trotha als Zeuge
genannt wird; deſſen Siegel in Wachs, das noch gut er-
halten an dem Briefe hängt, zeigt den zur Linken gekehrten
auf einem dreihügeligen Berge ſtehenden Raben, und auf
dem Helm einen nach links ſchauenden ſitzenden Fuchs.
Dem Raben fehlt hier der Ring, welcher aber durch die
Länge der Zeit verwiſcht ſein kann. (Nene Mittheilungen
aus dem Gebict hiſtoriſch-antiquariſcher Forſchungen, 4 Band
S. 177. Lepſius, kleine Schriften. Band 2. S. 306).

Hiernach verliert die Sage, welche in der Aufnahme
des Raben in das Wappen der Familie Trotha ihren
nothwendigen Abſchluß erreicht, jeden heraldiſchen Voden!

Uebrigens führen auch andere Geſchlechter im Wappen
den Raben mit dem Ring, ſo z. V. die von Rebeningen,
die Anhaltiſche Familie von Bergen, die Grafen von Sand-
retzki, die von Olszewski, Wierslietzi, Slinski u. a. m.
(N. M. IV. 177.)

Was nun die auf dem Helme aufrechtſtehenden Arme
anlangt, ſo gehören dieſelben nicht zu dem Wappen Derer
von Trotha, ſondern zu dem des Bisthums und bilden den
Helmſchmuck des Stifts-Wappens. Sie finden ſich in der
Domkirche ebenfalls auf den Wappen der Biſchöfe Adolf
von Anhalt (1514--1526) und Siegmund von Lindenau
(1535--1544) (Neue Mitth. Bd. 4 S. 138).

Alle dieſe Gründe ſind ſo ſchwerwiegender Art, daßZeit 1466 1514 den Raben mit dem Ring im Schugbel
als Wappen geführt.
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die Sage, ſoweit ſie Thilo von Trotha überhoupt mit dem



ſich, nach dem „Rhein. Cour.“, u. A. die Gräfin Bourbaki, Gemahlin des Generals, und ihre Schwägerin, Madame W

Breton. Die Kaiſerin leidet ſtark an Rheumatismus.
Kirchenbau aus politiſcher Demonſtration! Nach einer
Meldung der „Pol. Corr.“ iſt der ſeit Langem erörterte Vlan
der Errichtung einer zweiten orthodoxen Kirche in Warſchau in
jüngſter Zeit der Verwirklichung weſentlich näher gerückt. Die
neue Kirche ſoll, entſprechend
Zwecke, mit großem Aufwande hergeſtellt werden. Putf
gegen Bulgarieu. Die „Cöln. Ztg. erhielt ein Telegramm
aus Belgrad, nach welchem auf Befehl des Miniſters des
Jnnern mehrere bulgariſche Emigranten, die einen Putſch gegen
Bulgarien auf ſerbiſchem Gebiete vorbereiteten, verhaftet wor
den ſind. Das engliſche Unterhaus verwarf mit 246
gegen 218 Stimmen den Antrag Camerons auf Enutſtagtlichung
der ſchottiſchen Kirche. General Sauſſier drückt in einem
Tagesbefehl den Pariſer Truppen den Dank der Regierung für
ihre Haltung am 1. Mai aus. Sie werden durch Sonder-
JIöhnungen und Urlanbe für ihre Anſtrengungen belohnt.
Der Kupferxring in Frankreich. Das „XIX. Siöècle“ ver
öffentlicht die Anklageſchrift in der Strafſache grae den Knupfer
ring. Sie ſtellt feſt, daß das Pariſer Haus Rothſchild ſich an
der Sache anfangs mit 12 Millionen betheiligt, dann aber

ſeinen Namen zurückgezogen hat, als die Zeitungen
den Schwindel aufzudecken begannen. Mit aller Schuld wird
von der Anklage Teufert Rocherau beſaſtet, ein bequemer
Sündenbock, da er todt iſt und nicht widerſprechen kann.

rem politiſchen demonſtrativen

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

52. Plenarſitzung vom 3. Mai 1890, Vorm. 11 Uhr.
(Schluß aus der 1. Ausgabe.)

Abg. v. Below-Saleske (konſ,) ſteht der Vorlage ſym
pathiſch gegenüber und dankt der königlichen Staatsregierung
dafür, daß hier auch für mittelloſe Leute die Möglichkeit ge-
ſchaffen werde, zu einem Beſitzſtande zu gelangen. Redner iſt
indeſſen der Anſicht, daß es behufs Erreichung des angeſtrebten
Zieles, der Kräftigung des Bauernſtandes, der Beſchaffung ent-
iprechender Mittel bedürfe, und verweiſt nach dieſer Richtung
vin auf die Schaffung von geeigneten Provinzialverbänden.

Abg. Dr. Enneccerus (nat.lib.) tritt den Ausführungen
des Abg. Zelle entgegen, giebt ſodann anheim, ob es ſich nicht
empfehlen möchte, die im anderen Hauſe gewünſchte Stempel-
freiheit zu gewähren und erklärt ſich mit einer kommiſſariſchen
Berathung der Vorlage einverſtanden.

Nachdem ſich an der Debatte noch die Abgg. Dr. Krauſe
(nat.-lib.), Br. von Heydebrand und der Laſa (konſ.),
Danuſen (freikonſ.), Humann (Zentr.) und Rickert (deutſch-
freiſ.) betheiligt, wurde die Diskuſſion geſchloſſen
nnd die Vorlage an eine Kommiſſion von 21
Mitgliedern verwieſenDarauf erledigte das Hans die dritte Berathung des Geſetz
entwurfs, betr. die erleichterte Abveränßerung kleiner
Grundſtücke, durch definitive Annahme der Beſchlüſſe zweiter
Leſung mit einigen von dem Abg. Knebel (nat-lib.) bean-
tragten Abänderungen formaler Natur, denen gegenüber ſich
der Vertreter der Königlichen Staatsregierung zuſtimmend ge-
äußert hatte.

Nachdem ſodaun der Geſelzentwurf über die Termine bei
Verträgen über Wohnungsmiet,hhen in den Provinzen
SchlestwigHolſtein, Hannover und HeſſenNaſſau in dritter Be
rathung, ſowie derjenige betreffend das zuläſſige Ladungsgewicht
und die Beleuchtung der Fuhrwerke im Verkehr auf, den
Haupt- und Nebenſtraßen ſowie auf den wichtigeren
Nebenwegen der Provinz Schleswig-Holſtein mit Ausnahme
des Kreiſes Herzogthum Lauenburg in zweiter Berathung ohne
Diskuſſion genehmigt worden, folgte die erſte und zweite Be
rathung des Geſetzentwurfes, betreffend die Gründung
neuer Anſiedelungen in der Provinz HeſſenNaſſau.

Nachdem Abg. Rieſch (freikonſ.) dasſelbe in der General
debatte der erſten Leſung zur Annahme empfohlen, genehmigte
das Haus den Geſetzentwurf mit einigen vom Abg. Enneccerus
(nat.-lib.) beantragten redaktionellen Aenderungen im Uebrigen
in der Faſſung des Herrenhaufes.

Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildete die erſte
und zweite Berathung des Geſetzeutwurfs, betreffend die in
Anſehung der ehemaligen Wallgrundſtücke in der Stadt Frank
furt a. M. unter dem Namen „Wallſervitut“ beſtebenden
Bau- und Benutzungsbeſchränkungen.Abg. v. Hergenbahn (nat.-lib.) befürwortete in der
Generaldiskuſſion die Annahme der Vorlage in der Faſſung der
Herrenhausbeſchlüſſe ohne kommiſſariſche Vorberathung.

der hiſtoriſchen Begrün-Raben in Verbindung bringt,
dung entbehrt.

Man wird wohl nicht fehl gehen, wenn man annimmt,
daß der lebende Rabe und das Trothaſche Wappen in
naher Berührung ſtehen. Es dürfte die Haltung des Raben
auf die Sitte zurückzuführen ſein, auf Ritterſitzen, in Städ
ten und Burgen von den zahmen und wilden Thieren, welche
in fürſtlichen, altadeligen und ſtädtiſchen Wappen als Wap
penbilder erſcheinen, zu Ehren des Wappens lebendige
Exemplare zu unterhalten.

Jn dieſem Sinne werden in Rom auf dem
Capitol Wölfe, Kraniche in den Hofgärten der
Fürſten Reuß, Bären in den Städten Bern und Bern-
burg, Schwäne in der Stadt Zwickau unterhalten und
dergl. m.!

Bei dem beſonderen Wohlgefallen, welches wahrſcheinlich
Biſchof Thilo an ſeinem Wappen fand und dadurch be-
thätigte, daß er an den von ihm aufgeführten oder er
nenerten Gebänden ſein Familienwappen nebſt dem Raben
mit Vorliebe anbringen ließ, um ſein Gedächtniß dadurch
g verewigen, liegt die Vermuthung nicht fern, daß er zu

hren ſeines Wappens einen lebenden Raben unterhielt.
So wird alſo erſt die Unterhaltung des Rabens im Laufe
der Jahrhunderte Anlaß zur Herausbildung der erwähnten
Sage gegeben haben.

Bezüglich der durch die Unterhaltung des Rabens ent
ſtandenen Koſten reicht das vorhandene Aktenmaterial nur
bis in die Mitte des vorigen Jahrhunderts zurück. Da-
mals wurden dieſe Koſten aus den Amtsrevenüen be
ſtritten.

Nach dem Uebergange des Merſeburger Stiftsgebiets
auf die Krone Preußen im Jahre 1815 hat der Preußiſche
denn die vorgefundene Ausgabe- Poſition ohne weitere

rüfung der Frage, ob und durch welche Rechtstitel die
ſelbe begründet ſei, anſtandslos übernommen und die Koſten
bezahlt. So iſt es bis heut geblieben.

Freilich iſt ſchon wiederholt die Frage aufgeworfenword e n, ob ſich nicht der Staatsfiskus der rer Unter

haltung des Rabens mangels einer erwieſenen Verpflichtung
zu enthalten hätte. Es wäre deshalb ſehr zu wünſchen,
daß durch eine Stiftung nicht nur dem Merſeburger Schloßdieſe Eigenthümlichkeit für alle Zeiten gewahrt bliebe, ſondern

daß auch dem Rabeneinſiedler durch Beigabe eines
Lebensgefährten ſeine Gefangenſchaft erleichtert würde.

Wie wir übrigens aus zuverläſſiger Quelle erfahren
haben, ſoll der Rabe jetzt bei Gelegenheit des Schloß
umbanes ein neues, mit einem aus Stein gehauenen Ge

en Wunſche, indem
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uß der Sitzung 3“. Uhr.Nächſte Sitzung en s t ag, 6. Mai, Vormittags 11 üör.
(Dritte Berathung der in der heutigen Sitzung rer in erſter
bezw. zweiter Berathung erledigten Vorlagen, Rechnungsſachen
und Jnitiativanträge).

Die Feier zur Grunudſteinlegung für die
Kirche in Rummelsburg-Boxhagen,

welche am Sonntag Vormittag ſtattfand, wurde durch die An-
weſenheit Jhrer Majeſtät, der Kaiſerin und Königin als Pro-
tektorin des evangeliſchen Kirchlichen Hülfsvereins perherrlicht.
An Stelle Sr. Majeſtät des in Altenburg abweſenden Kaiſers
fungirte Se. k. k. Hoheit Prinz Leopold. Obwohl Jbre Majeſtät
die Kaiſerin eine koſtſpielige Ausſchmückung des Ortes abgelehnt
hatte, ſo prangte dennoch die ganze Gemeinde in einem Feſt
ſchmucke. Selbſt das kleinſte Häuslein trug grünen Feſtſchmuck,
überall ſah man Fahnen und Kränze in reicher Menge und
bunter Pracht, Ehrenpforten, die Straßen ſäumten Flaggenmaſten
mit Bannern, Wappenſchildern und Fahnenfächern, verbunden
durch mächtige Lanbgewinde. Eine warme, leuchtende Frühlings-
ſonne ließ das Ganze im herrlichſten Schmucke erſcheinen. Schon
vom wen Waheg an herrſchte ein lebhaftes Treiben in den
ſonſt ſo ſtillen Gaſſen des kleinen Ortes. Der Magiſtrat von
Berlin, der den großen Bauplatz ſchenkte, hatte auf eigene Koſten
die Ausſchmückung noch ſchöner hergeſtellt. Die Fabrikbeſitzer
der dortigen Gegend hatten ein Gleiches gethan, und hatten vor
allem die Arbeiter und Arbeiterinnen Deputationen aus ihren
Fabriken feſtlich gekleidet. Jnmitten des Platzes erhob ſich der
Mitteltheil des Kaiſerlichen Tafelzeltes. Rechts und links von
demſelben ſtellten ſich die geladenen Gäſte und Donatoxen“) auf.
Ganz programmgemäß begann die Feier, nachdem ſchon von
10 Uhr ab das Spalier vebildet worden war, mit dem Eintreffen
Jbrer der Kaiſerin um 11“/, Uhr.

Jhre Majeſtät wurde empfangen durch den GeneralSuper
intendenten von Berlin Propſt Dr. D. Brückner, den Vorſitzen
den des Evangeliſch-Kirchlichen Hilfsvereins Landesdirektor
von Lepetzow, den Landrath des Kreiſes Geheimen Regierungs
Rath Scharnweber, den Gemeindevorſteher Schlicht und den
Ortspfarrer Kuntze, worauf der Gemeindevorſteher Schlicht die
Anſprache hielt und die erhabene Hexrſcherin begrüßte. Darauf
erfolgte die Begrüßung der Deputationen der bürgerlichen und
kirchlichen Gemeinde-Körperſchaften. Unter den Devutationen
bemerkte man den Präſidenten des Oberkirchenraths D. Hermes,
den Präſidenten des Conſiſtoriums D. Hegel, Unterſtaats-
Sekretär Barkhauſen u. a. m. MNachdem Jhre Majeſtät das Zelt betreten hatte, intonirte
der Geſang der Gemeinde unter Begleitung der Waiſenhaus-
Kinderkapelle: „Lobe den Herren, den mächtigen König der
Ehren!“ Nach dieſem die feierliche Stimmung immer höher
tragenden Chorgeſang ergriff zu einer längeren Feſtanſprache
Pfarrer Kuntze das Wort.

Dann ertönte der herrliche hundertſte Pſalm „Jauchzet dem
Herrn, alle Welt!“ und nun begann die Hauptfeier. Eingeleitet
wurde dieſelbe durch eine Anſprache des Königlichen Bauraths
Spitta und durch die Verleſung der Stiftungsurkunde durch
den Vorſitzenden des Evangeliſch Kirchlichen Hilfsvereins
Landesdirektor v. Levetzow. Dann erfolgte in feierlichſter
Weiſe die Vollziehung der Grundſteinlegung.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin vollzog die drei Ham-
merſchläge mit höchſteigener Hand. Dann folgte das Schluß-
gebet und Segen durch Propſt Dr. D. Brückner und der von
allgemeiner innerer Erregung zeugende Schlußgeſang der Ge
meinde und aller Anweſenden „Nun danket Alle Gott“.

Nun ſteig' auf den geweihten Unterlagen
Der Bau hinauf ins lichte Himmelsblau,
Mit ſeinen Glocken lauten Dank zu ſagen
Dem Herrn des Himmels für die hohe Frau,

Die Er uns aus Erbarmeu
Als Helferin der Armen

Oem ganzen weiten Deutſchen Lande werth
Als Landesmutter gnädig hat beſcheert.

n

e

Die Donatoren ſind: Fabrikbeſitzer Börner, Fabrikbeſitzer
Schleicher, Generalkonſul Schmidt, Familie Sonntag -Wühliſch,
Konmerherr Graf Hohenthal-Dölkau, Ceremonienmeiſter von
Veltheim, Hofmarſchall Graf von Pückler, Rittergutsbeſitzer
Röder, Fürſt zu SolmsBaruth, Rentier Dr. Hammacher, Geh.
Kommerzienrath Veith und andere.

Wie viel profeſſionelle ſocialdemokratiſche
Krakehler haben wir in Deutſchland?
Um zu ermeſſen, in welchem Verhältniſſe die durch

gewiſſenloſe Agitatoren und Demagogen der ärgſten Sorte
verleiteten ſogenannten „Unzufriedenen“ zu Denjenigen
ſtehen, denen das verblendete Treiben, die gewaltſame Auf-
lehnung gegen Recht und Ordnung ein Gränuel ſind, iſt es
von Vortheil, jene Ziffern ſich zu vergegenwärtigen, welche
die Tabelle betreffend die Bevölkerung nach Beruf und
Alter enthält. Von der Geſammtbevölkerung des 5. Juni
1882, d. i. von 45222113 Deutſchen, entfielen auf die
erwerbend thätigen, inkluſive der im Handel und Verkehr
beſchäftigten, 16881931. Von dieſen 16881 931 entfallen
auf die Landwirthſchaft, woſelbſt unter den Arbeitnehmern
eine Gährung nicht konſtatirt werden kann, 8236 496 Per-
ſonen, ſo daß für ſämmtliche Jnduſtrien, inkluſive Bergbau,
Handel und Gewerbe, 8645 435 verbleiben. Hiervon können
nach den gerade am 1. Mai gemachten Erfahrungen höch-
ſtens 5 pCt. als Unruheſtifter angeſehen werden, ſo daß
auf ſämmtliche im Erwerbsleben ſtehende Perſonen 97 pCt.
ruhige, 3 pCt. unzufriedene Köpfe zu rechnen ſind. Auf
die Geſammtbevölkerung im deutſchen Reiche kämen alſo
ca. 1 pCt. Krakehler, welche die übrigen 99 pCt. in Un
ruhe und Sorge erhalten. Das iſt ein recht unerquickliches
Verhältniß, um ſo unerquicklicher, wenn man erwägt, daß
das überwiegende Contingent dieſer „mali cives“ aus
feuchtohrigen Burſchen beſteht. W

Hamburger Geſpyenſtergeſchichten.
(Weitere Fortſetzung.

Die „Hamburger Nachrichten“ erwähnen als That-
ſache (7) daß während des letzten Winters, unter Bezug-
nahme auf einen kurz zuvor in Friedrichsruh geweſenen
Berichterſtatter in höherer Stellung, dem Kaiſer zu Ohren
gebracht worden ſei, Fürſt Bismarck wäre ſo hochgradig
Morphiniſt, daß er den Zuſammenhang der Gedanken ver
loren hätte Der Kaiſer habe es darauf für nöthig er
achtet, durch Anhörung Schweninger's ſich von der gänz-
lichen Grundloſigkeit dieſes Gerüchtes zu überzeugen. Die
„Hamburger Nachrichten“ erwähnen auch, daß Leute, die
mit dem Fürſten Bismarck geſchäftlich zu thun hatten, bei
ihm den Eindruck hervorriefen, der Kaiſer wolle ſich um jeden
Preis von ihm trennen und unter handele bereits der
Nachfolge, während umgekehrt an maßgebender Stelle dahin
berichtet wurde, der v ſei v entſchloſſen, unter allen
Umſtänden zu gehen. Welche Wirkung dieſe Jntriguen ge-
habt hätten, von wem ſie ausgingen, werde die Geſchichte
über kurz oder lang aufklären. Bis dahin aber malen

fällt derlei Malerei herzlich ſchlecht und wir nehmen nur
ungern Notiz davon.

Heer und Marine.
Errichtung einer 3. Lehr-Bakrerke.

Unter den neuen Batterien, welche in der erwarteten Heeres
Vorlage gefordert werden ſollen, wird ſich vorausſichtlich
eine LehrBatterie befinden. Solcher beſtehen bei der Schieß
ſchule der Feld- Artillerie bereits zwei. Mit der dritten
Lehr-Batterie würde dann die Lehr-Artillerie- Abtheilung
n Vervollſtändigung gelangen (entſprechend dem Lehr

nfanterie-Bataillon). Sowohl der Vermehrung der Cadres
als den erhöhten Anforderungen, welche die Zukunft an
die Schießfertigkeit der Artillerie ſtellen wird, würde da
mit Rechnung getragen werden.

Garniſonfrage. Durch die Militärvorlage,
welche dem in der nächſten Woche zuſammentretenden Reichs

tage vorgelegt werden ſoll, wird die Garniſonfrage wieder
in den Vordergrund gerückt. Jn Folge des neuen Be
legungsplanes haben eine dte von Orten ihre Garniſon
verloren, darunter ſolche, wo Kaſerneneinrichtungen ſich be
ſinden. Wir halten es nicht für ausgeſchloſſen, daß der
eine oder andere der fraglichen Orte unter den veränderten
Verhältniſſen wieder eine Garniſon erhalten wird. Selbſt
redend ſetzt dies die Annahme der Vorlage durch den Reichs
tag voragus. Jn dem endgiltigen Umfange derſelben glaubt
man allgemein an einen Erfolg.

Theater und Muſik.
Ein großartiger Schiller-Kenner iſt der Kritiker

der Moskauer „Nowoſti Deja“: derſelbe ſchreibt über eine Auf
führung des Wallenſtein: „Wallenſteins Lager iſt einfach lang
weilig Piccolomini iſt langweiliger im Comperativ, der
Tod Wallenſteins iſt langweilig im Superlativ. Der Ge-
heime Rath Schiller war ein großer Schriftſteller, aber auch
ein ſehr langweiliger Schriftſteller. Wir ſind an die Tugend
nicht gewöhnt. Auf der Scene natürlich. Aber die Deutſche
Tugend iſt die langweiligſte auf der Welt. Und da iſt es kein
Vergnügen, zwei Abende in einem fort zu ſehen, wie ſich zehn
Tage lang Thekla und Max zur Tugend anſpornen. Das
Publikum langweilt ſich mit Recht und ſchläft mit J

or

Eine ganze Operettentruppe iſt am 28. April auf
der Eiſenbahn in Virginia verunglückt. Unweit Staunton
entgleiſte auf der Cheſopegke u. Ohio Eiſenbahn ein Schlaf
waggon und kollerte einen ſteilen Damm hinunter Jn dieſem
Wagen befanden ſich alle Hauptmitglieder einer Operettengeſell-
ſchaft, welche vor Kurzem in NewYork ein glänzendes Gaſt
ſpiel abſolvirt hatte. Die Primadonna der Truppe,
Knox, wurde auf der Stelle getödtet: ein Sänger Namens
Louis Harriſon brach beide Arme und wurde in anderer Weiſe
derartig verletzt, daß ſein Leben in Gefahr ſchwebt. Mehrere
andere Mitglieder trugen ebenfalls ſchwere Verletzungen davon.

Halliſche Lokalnachrichten vom 5. Maf.
Der Nachdruck unſerer Originolnochvi ten nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

—-2. Jn der Generalverſammlung der Halliſchen Waiſen
ſtiftung machte der Vorſitzende, Herr Maurermeiſter Friedrich,
die Mittheilung von dem am ſelben Tage erfolgten Ableben
des Vorſtandsmitgliedes Herrn Oberlehrer Dr. Günther, welcher
ebenſo wie der im vergangenen Jahre verſtorbene Herr Lutze
die älteſten Mitglieder und Mitbegründer der Halleſchen Waiſen
ſtiftung geweſen und von Anbeginn an bis zuletzt bei jeder Ge
legenheit für die Jntereſſen der Waiſenſtiftung gewirkt
Auch der mit Tode abgegangenen Mitglieder Herren Schartey
und Schräpler gedachte der Herr Vorſitzende und die Anweſen
den ehrten das Andenken an die verlorenen treuen und eifrigen
Förderer der Stiftung durch Erheben von den Plätzen. Aus
dem vorgetragenen Jahresbericht war zu entnehmen, daß der
Vorſtand im vergangenen Jahre 3 Sitzungen abgehalten a
und der Verein mit Vefriedigung auf das abgelaufene Geſchäfts
jahr zurückblicken kann. Die Einnahmen haben ſich in demſelben
um ca. 1900 geſteigert. Die in ſedrree Reſtaurations
lokalitäten aufgeſtellten Sammelbüchſen haben diesmal nur

102,34, alſo 409 weniger als im Jahre 1888 ergeben. Auch
im vergangenen Jahre ſind in dankenswerther Weiſe der Stif
tung an dergzwöhrlicge Zuwendungen gemacht worden. Erwä
uenswerth ſind beſonders die Erträge eines im Auguſt von der
Halleſchen Männer-Liedertafel veranſtalteten Wohl
thätigkeits-Konzertes in Höhe von 232,17, einer desgl. Vor
ſtellung am 24. Februar a. e. von dem Verein „Thaliga“,
welche 165,95 ergab und des Antheils an einem vom Ge
ſangverein veranſtalteten Konzertes mit 4 263,05. Die
Dyn Müller Pilgram wendete der Stiftung 150 zu.

ie von den Schiedsmännern überwieſenen Sühnegelder er-
reichten auch im verfloſſenen, Jahre die Summe von 98
ebenſo mag auch einer reren uwendung des Herrn
Jacobine jun. ger werden. Der Vorſitzende ſprach allen
freundlichen Gebern den herzlichſten Dank der Se aus
und vergaß dabei auch nicht, der Lokalpreſſe, welche ſich in
entgegenkommendſter Weiſe den Jntereſſen der Waiſenſtiftung
dienſtbar gemacht hatte, Erwähnung zu thun. Ein Aufruf, in
welchem ſich derſelbe an die Bürgerſchaft um thatkräftige Unter
ſtützung wendet, ſoll demnächſt erlaſſen werden. Die Mit

n am 31. März 1889 132, am 1. April 1890 141.
Das Vermögen der Stiftung beläuft ſich auf 10,000.4 in einer
erſten Hypothek, 1060.4 in einem Werth-Papier, 133.4 auf der
Sparkaſſe und 210 Beſtand. Ausgaben ſind 54,62 entſtanden.
Auf Antrag der Reviſoren, Hercen Rawald und Barth, wurde
dem Kaſſirer Entlaſtung ertheilt. Jn den Vorſtand wurden ge-
wählt die Herren Arndt, Roſch, Schaaf, Holzbhauſen,
Friedrich, Sommer und Schlenker; die Wahl der Kaſſen

eviſoren fiel wiederum auf die Herren Barth und Rawald.
Beklagt wurde lebhaft, daß den Jntereſſen der Waiſenſtiftung
ſeitens der Halleſchen Bürgerſchaft nicht genügend Wärme ent
gegengebracht werde, ja daß ſich in manchen Kreiſen ſogar eine
Gegenſtrömung bemerkbar mache, welche an dem alten Prinzip
feſthalte und zum großen Schaden der Waiſen dieſe für möglichſt
billige Preiſe in Familien unterzubringen bemüht ſei. Erfreu
licherweiſe hat der erſte Vertreter unſerer ſtädtiſchen Behörde
der Waiſenſtiftung ſeine Fürſorge in hohem Maße zugeſagt und
es ſteht z hoffen, daß das erſtrebte Waiſenhaus, in welchem
etwa 20 Waiſen Aufnahme finden ſollen, recht bald erſtehen
möge

Halliſche Stadtanleihe. Die Anmeldungen auf
die zur öffentlichen Zeichnung Pgelegte 3 proz. Halliſche
Stadtanleihe ſind in ſolchem Umfange s daß
S ſchon beute früh um 9 Uhr geſchloſſen werden
mußte.

Kirchliche Nachrichten. Das diesjährige ſogen. länd-
liche Miſſionsfeſt des Halliſchen Miſſions Hülfsvereins,
das in früheren Jahren auf der Rabeninſel, ſpäter im Trotha'-
ſchen Kaffeegarten ſtattfand, wird in dieſem Jahre in dem Lokal
„Auf dem Weinberg gefeiert werden und zwar vorausſichtlich
Mittwoch, den 25. Juni, von Nachmittags 3 Uhr ab. Der

ungfrauen-Verein von St. Georgen, welcher von
rl. Zach arige geleitet wird, beging am 27. April in den

Räumen der Kinderbewahranſtalt ſein erſtes Jahresfeſt, beſtehend
in einer kurzen Anſprache des Herrn Paſtor Knuthb. Vorleſen,
Spielen unterbrochen von a und feſtlicher Bewirthung
mit Kaſſee und Kuchen; 32 junge Mädchen nahmen an der fröb-
lichen Feier Theil. Zur Veranſtaltung eines Feſtes für den
Kirchlichen Gefangverein von St. Georgen ſind von
dem Kirchenälteſten Herrn Kuhnt, bei deſſen Familienfeſten der
Verein mehrfach mitgewirkt hat, ausreichende Mittel geſpendet.

ein. Der erfreulichſte Moment der Trilogie iſt der
Wallenſteins.“ Das genügt!

noſſen geſchmücktes, würdiges Haus erhalten.
l wohl die Hamb. N. im elair obscur weiter?! Uns ge-

Kaiſerdenkmal. Am Freitag fand eine n des
Komitees zur Errichtung eines Kaiſerdenkmals am Klausfelſen
an der Saale ſtatt, der auch Herr rokellor Kaffſack aus
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ßerlin beiwohnte. Es wurde mitgetheilt. daß die Brauerei
eſitzer Rauchfuß'ſchen Erben zu den Koſten 1250 geſpendet
jaben.

Vorbeſprechung für die Shnodalwahlen. e waren
Mitglieder aus den Ephorien Halle Land I, Merſeburg und

chkeuditz hier verſammelt, um über die Wahlen zur Provinzial
ynode ſich ſchlüſſig zu machen.

o Der kaufmänniſche Verein hält heute Montag den 5.
Mat im „Prinz Karl einen muſikaliſchen Feſtabend
zum Beſten des Grundſtück-Kontos ab. Das Konzert wird aus-
geführt von unſerer Regimentskapelle unter Leitung des Herrn
Meuſikdirektor Wiegert, während zu den Geſangsvorträgen der
zeſangszirkel des Vereins unter ſeinem Dirigenten Herrn
müvbfer mifwirkt. Zur Aufführung kommen außer Konzert-
tücken und Liedervorträgen das Luſtſpiel: „Jch heirathe meine

Kochter“ von Groß v. Trodau.
Die Kranken- und Begräbnißkaſſe des Verbandes

Deutſcher Handlungsgehülfen zu Leipzig bringt jetzt ihren
Heſchäftsbericht für das verfloſſene Johr zur Verſendung. Aus

demſelben iſt eine in jeder Hinſicht erfreuliche Weiterentwickelung
ieſer größten kaufmänniſchen Hülfskaſſe zu konſtatiren. Die

Mitgliederzahl erfuhr eine meiſt unbedentende Erhöhung: ſie
betrug Ende 1889 5038 Mitglieder; dementſprechend ſind auch
die geleiſteten Beiträge und die gezahlten Krankenunterſtützungen

eſtiegen: die. Mitgliederbeiträge ſtellten ſich einſchließlich der
intrittsgelder auf 104 758 die Ausgaben für Krauken- und

Begräbnißgeld 2c. erreichten die bemerkenswerthe Höhe von
70 340 An Stelle des bisher gezahlten Drittelkrankengeldes
bei Erkrankungen, die Erwerbsunfähigkeit nicht zur Folge haben,
iſt oon der zweiten Hälfte des Berichtsjahres ab die Gewährung
von freier ärztlicher Behandlung und Arznei zur Einführung
gelangt; der dadurch der Kaſſe erwachſende Vortheil läßt die
eingeführten Mehrleiſtungen in Form eines erhöhten Begräbniß-
geldes und der Zahlung von Krankenunterſtützungen auf die

Dauer eines ganzen Jahres vollſtändig gedeckt erſcheinen. Jm
ganzen war die Kaſſe für 2529 Krankenfälle in Anſpruch ge
nommen, in 1600 Krankheitsfällen wurde für 38 338 Tage Kranken-

re geld gezahlt, ſodaß ſich die durchſchnittliche Dauer des Krank-
u Heitsfalles auf 24 (1888 25,6) Tage ſtellt. Die Kaſſe unterhält
v 30 Verwaltungsſtellen, darunter diejenige zu Eisleben, Erfurt,
Gr Halle a. S. Merſeburg. Zeeis, und 66 Zahlſtellen (darunter

h Halberſtadt. Naumburg a S., Quedlinburg, Weißenfels). Seit
nd der Zeit ihres Beſtehens verausgabte die Kranken- und Be-
Mche gräbnißkaſſe des Verbandes Deutſcher Handlungsgehülfen an
tein Kranken- und Begräbnißgeld 212 214 Jhr Reſervefonds
ehn ſtellte ſich Ende 1889 auf 74 047 Was nun insbeſondere

Sag die Verwaltungsſtelle Halle a. S. anbetrifft, ſo zählte
echt dieſelbe am 31. Dezember 1889 52 Mitglieder, den Einnahmen
hord von 825,60 ſtanden Ausgaben von 240,90 gegenüber, ſodaß

r 684,70 Ueberſchuß erzielt wurden.
l auf K Wittekind. Das herrliche Frühlingswetter hatte am

inton geſtrigen Sonntag eine wahre Völkerwanderung der Saale zu
blaf peraulaßt, Jn dichten Schaaren ging es gen Giebichenſten,
ieſemn Cröllwitz 2c. Ein nicht geringer t der Ausflügler und
eſell- wir unter ihnen hatten Bad Wittekind als Endziel ge

Gaſt wählt, wo das Halleſche Stadt- und Theater- Orcheſter
(yttle das erſte Gartencoucert gab. Zur Empfehlung von Bad Witte
mens kind an dieſer Stelle viel zu ſagen, können wir uns erſparen
Weiſe dieſer herrlichſte Punkt der nächſten Umgebung Halles empfiehlt
hrere ſich eben von ſelbſt. Es müßte der kein Naturfreund ſein, dem
gvon. die landſchaftlichen Schönheiten von Wittekind, ſeine herrlichen

Parkanlagen mit der jetzt eingezogenen gefiederten Sängerſchaar,
feine großartigen Ausſichtspunkte auf Berge, Fluß und Thal
nicht das Herz im Leike lachen machen. Kein Wunder demnach,

angabe daß Bad Wittekind ſeit langen Jahren ſchon ſich der ungetheil-
e ten Aufnahme in weiten Kreiſen erfreut, den Rendezvous-Platz

giſen der Halleſchen Bürgerſchaft bildet. Am, Endpunkt eines die
edrich. mannichfachſten Annehmlichkeiten und reichſten landſchaftlichen
leben Ueberraſchungen bietenden Spazierganges ein ſo großartig

helcher ſchönes Stück Gotteserde zu finden, lohnt den Spaziergaug dop-
utze pelt und das umſomehr, als auch das Renomme des rührigen

jaiſen Badereſtaurateurs Herrn Rohde mit Recht das beſte iſt.er Ge Küche und Keller bieten dort ausgeſucht Gutes und den leib-
haben. lichen Genüſſen geſellt ſich der Kunſtgenuß, welchen die Concerte
dartey der Kapelle des Herrn Stadtmuſikdirektors W. Halle bekann-
weſen termaßen gewähren, zu erhöhter Empfehlung hinzu. Der ſchatt
frigen ige und romantiſch von Berg und Park umrahmte Concertgar-

Aus ten bildet zu alledem einen denkbar lauſchigen Aufenthalt. Dies
iß der Alles und jetzt noch die junge Baumblüthe und der von allen
n hat, Parkecken her erklingende Nachtigallenſchlag: wer kann da nochS widerſtehen Gewiß hat es allgemeine Freude hervorgerufen,
ſelben als die eine Zeit lang colportirte Nachricht, Wittekinds Beſtehen
tions ſei gefährdet, ſich als der Begründung entbehrend herausſtellte.

nür Aus Halles Sommervergnügungsorten wäre damit ſicher die
Auch Perle genommen! Nun aber dürfen wir der geſtern eingelei-
Stif teten Sommerſaiſon von Bad Wittekind ein „Glück auf!“ zu
rwä rufen.on der In den nenen Rauchfuß'ſchen Brauereien am Böll-Wohl berger Wege iſt, wie uns mitgetheilt wird. heute der erſte
Vor Sud gebraut.

lig“. Es ſtarben in Halle in der 16. Jahreswoche vom 13.n Ge bis 19. April 1890 auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berech-
Sie net 20,4 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit

zu. mehr als 40 000 Einwohnern hatten Augsburg mit 42,3, Nürn-
53 T berg mit 36,3, Königsberg mit 34,0, Eſſen mit 32,3, Kiel mit
23 29,9, Freiburg i. B. mit 29,5 und Würzburg mit 29,2, München
Herrn mit 28,2 und Breslau mit 27,9 die höchſten, Kaſſel mit 13,5,
allen Plauen i. V. mit 14,6, Stuttgart mit 15,5, Barmen und Karls-
a n zuhe mit 16,1, Lübeck init 16,6, Frankfurt a. O. mit 17,4, Darm-
ich in ſtadt mit 18,2. Braunſchweig mit 18,7 und Frankfurt a. M. mit
tung 19,2 die niedrigſten Sterbtichkeitsziffern.

erM ll-141. Hofprediger Stöcker, der Artiſt und unſer
per WalhallaTheater.inden Als der Hofprediger Stöcker von der Tribüne des Ab
wurde eordnetenhauſes die naturaliſtiſchen Auswüchſe der modernen
en ge ramatik und die Frivolität der in Berlin jetzt mit Vorliebe
uſen, gepflegten franzöſiſchen Sittenſtücke geißelte, dürſte er weit über
aſſen den Kreis ſeiner Anhänger hinaus auf die Zuſtimmung aller
al d. derer rechnen, denen die Zukunft unſeres Theaters am Herzen
iftung liegt. Jetzt wird aber eine Stimme des Beifalls auf einer Seite
e ent Jaut, von der es gewiß weder er noch ſonſt jemand erwartet
r eine hätte. Der „Artiſt“, das Organ für Cireus, Variétébühnen c.
rinzip nimmt mit ſichtlichem Wohlbehagen von der Stöckerſchen Rede
glich Votiz. Das wäre an ſich gewiß eine höchſt erfreuliche Erſcheinung.
rfreu Denn was könnte man mehr wünſchen, als daß auch der Circus
hörde und die Variétstheater Stöckers Worte beherzigten und einſähen,
t und daß ſie das Recht, als Kunſtinſtitute zu gelten, nur daun für ſich
elchem in Anſpruch nehmen dürfen, wenn ſie von der Spekulation auf
ſtehen die Werte Sinnlichkeit ſich losſagen und auf den Kultus des

Ieichtfertigen und unzüchtigen Witzes zu Gunſten wahren Humors
anf und berechtigter Satire Verzicht leiſten Doch ſo war es vom
ſche Artiſten nicht gemeint, wie wir leider durch den Schluß des

daß Artikels rer werden. Der Artiſt reproduzirt dort folgenden
ſerhe Paſſus der Stöckerſchen Rede: Vor 100 Jahren gab es große

Denker, die meinten, die Theater könnten eine moraliſche Kanzel
ſcin heute iſt es vielfach ein intellektuelles Bordell geworden.

änd Sehr richtig rechts. Da hätte die Polizei ein Feld, umreins, einzugteifen. Die öffentliche Meinung iſt völlig rathlos, hülflos
ba er ſolchen Entſittlichung ar wenn im Theater ſolcheLokal Dinge aufgeführt werden. Und was fügt er hinzn? Man
chtlich höre und ſtanne: „Dieſe wenigen Worte (Stöckers) bedürfen

Der keines weiteren Kommentars; ſie ſagen uns mehr als Dutzende
von langathmiger Artikel, wie das Volk bis in die höchſten Kreiſe

n den hinauf über die heutige Bühne denkt. Könnten je ſolch
tehend wahrhaft vernichtende Worteüber Circus undrleſen, Vaxiété geſagt werden? Nie und nimmermehr!“
thung Wahrhaftig,, hätten wir nicht ſchon vor einigen Monaten eine
fröb ähuliche Probe verblendeten Hochmuths und ſelbſtgefälligen Pha

r den riſäerthums im Artiſt geleſen, wir würden keinen Angenblick im
d von Zweifel geweſen fein, daß wir es hier mit einer äußerſt treffen
en der den Jronie zu thun bätten. Doch, wie wir den braven Artiſten
endet. kennen, iſt es ihm wirklich bitterer Ernſt. Er ſieht nur den

des Splitter im Auge des Nächſten, für die Sünden im eigenen
felſen ager gebt ihm das Verſtändniß ab. Wir würden es auch nicht

wagen, die Richtigkeit ſeiner W dann gen in Zweifel zu Sehen
und nichts lieber thun, als ihm aufs Wort glauben, daß die
vagabundirende Welt der Circus- und der Variététheater über
Nacht zu einem Hort der Moral und guten Sitte geworden ſei,
widerſprächen dem nicht doch in etwas die Erfahrnngen, die wir
ſelbſt hier in Halle auf dieſem Felde ſammeln durften.

Wir erfreuen uns ja ſeit über Jahresfriſt eines ächten und
rechten VariétéTheaters, das mit welchem Rechtstitel ſei da
hingeſtellt den ſtolzen Namen „Walhalla-Theater“führt und, ſowenig wir an und für ſich die in derartigen Jnſti-
tuten gepflegten Kunſtgattungen verdammen oder die Tempel
der leichtgeſchürzten Muſe in Bethäuſer umwandeln wollen, ſo
fordert doch die oben citirte Aeußerung des Artiſten geradezu
dazu heraus, einmal zu beleuchten, wir es denn mit der Moral
in dieſen Pflegeſtätten der „Kunſt“ beſtellt iſt. Ein einziger
Gang in unſer WalhallaTheater, wie es ſich jetzt entwickelt hat,

enügt, um das ſittliche Pathos des Artiſten in ſeiner ganzen
ächerlichkeit bloszulegen. Wenn wir dabei jetzt ohne Schon-

ung verfahren,, ſo hat die W WalhallaTheaters kein
Recht, ſich darüber zu beklagen. Sie war gewarnt.

Wir dürfen das Zeugniß für uns in Anſpruch nehmen, das
junge Unternehmen mit allen Kräften unterſtützt zu haben. Wir
konnten das ſo lange, als die berechtigten Jntereſſen des Publi-
kums mit den Pflichten der Preſſe nicht collidirten. Als die
vornehmſte Pflicht der Preſſe erachten wir aber die rückhalts-
loſe Offenheit im Urtheil. Wenn wir nun Anfangs Avril er.
über das damals neu engagirte Künſtler-Enſemble, unbekümmert
um unſere geſchäftlichen Beziehungen zum WalhallaTheater“,
ein im Ganzen abſprechendes Urtheil fällten, ſo durften wir
von dem geſunden Sinne der Direktionerwarten, daß man die frag-
liche Beſprechung als Mahnung zur Einkehr anſehen und unbedingt
nöthige Verbeſſerungen anordnen werde. Man hat es ſtatt
deſſen für gut befunden, und darauf mußten wir allerdings
vorbereitet ſein der „Halliſchen Zeitung“ Juſerate und
Paſſe-partonts zu entziehen und glaubte dadurch ſich eine
läſtige Aufpaſſerin vom Halſe geſchafft zu haben. Dem iſt aber
nicht ſo, denn jetzt haben wir auch die letzte Feſſel, welche etwa
en nenden Einfluß zu üben im Stande geweſen wäre, ab
geſtreift.

Schon lange hat es bei uns feſtgeſtanden, daß die Dar
bietungen im „Walhalla-Theater“ erheblich zurückſtanden
hinter dem, was wir dort im erſten Halbjahre nach der Er
öffnung zu ſehen und zu hören gewohnt waren. Wenn wir
dazu längere Zeit geſchwiegen oder doch nur andeutungsweiſe
auf dieſe und jene Mängel des Programms hinzuweiſen uns
begnügten, ſo geſchah es, weil wir der Hoffnung lebten, daß die
Leitung unſeres „Specialiſten-Theaters“ im wohlverſtandenen
eigenen Intereſſe von ſelbſt in andere Bahnen lenken werde und
weil wir mehr oder weniger an das Walten eines Zufalls beim
Engagement der Künſtler zu glauben geneigt waren. Getäuſcht
in der vorher ausgeſprochenen Hoffnung wendeten wir unſere Auf-
merkſamkeit nun den gegen früher unſtreitig minderwerthigen
Leiſtungen auf anderem Gebiete zu und mußten auch hier die Wahr
nehmung machen, daß man vielen Grund hatte, ſich nach den
Zeiten der Direktion Keerl-Mahortſchitſch zurückzuſehnen:
wir meinen die Decenz des Gebotenen. Wenn unter der alten
Direction Sänger oder Sängerin mit Zweideutigkeiten aufzu-
warten verſuchten, der Komiker, mit anſtößigen Witzen e. bei
dem Ballerie- Publikum um Beifall buhlte, dann konnte man
verſichert ſein, daß die Direction mit feinem Gefühl entweder
aus eigener Jnitiative Abhülfe ſchaffte oder wenn es ihr ent-
gaugen den gutmeinenden Winken der Kritik ganz unbedingt
Folge gab. Mit Bedauern haben wir nnn aber in den letzten

donaten nach dieſer Richtung hin auf der Bühne des Walhalla
Theaters ſündigen ſehen und hören müſſen, und dies mit einer
Ungenirtheit, als lebe man dort der Annahme, zweidentige Witze
und ſchlüpfrige Conplets ſeien die Lieblingskoſt des Halliſchen
Publikums. Unter ſolchen Umſtänden war es uns erklärlich,
daß der erſte Rang wo man in früherer Zeit Damen aus
den beſten Kreiſen unſerer Stadt bemerken konnte nach und
nach faſt leer blieb. Welche anſtändige Dame ſollte ſich wohl
auch Dinge von der Bühne herab bieten laſſen, wie wir es vor
wenigen Abenden im „WalhallaTheater“ erleben mußten! Da
ſind zunächſt die Gebrüder Speci: „Salon-GroteskDuet-
tiſten“ nennen ſich dieſe Herren Künſtler. Jhre Darbietungen ſind
aber keineswegs ſalonfähig und gehen auch über die weitgeſteckteſten
Grenzen des „Grotesken“ hinaus. Der ſogenannte „Tournuren-
ritt“ beleidigt ſchon das Auge in empfindlicher Weiſe: es werden
wenige Damen im Theater geweſen ſein, die ſich nicht ſchamer-
füllt von dem widerlichen Schanſpiel weggewendet haben. Noch
ſchlimmer aber nennen wir das, was die Gebrüder Speci in
dieſer Nummer, ſowie in den Couplets: „Warum?“ und „Drei
Prozent an Ungehörigkeiten über das Publikum ansſchütteten.
Wir haben den Text dieſer Vorträge nachgeſchrieben und
können auf Wunſch mit einer Blüthenleſe daraus auf-
warten. Für heute wollen wir das unſern Leſern nicht anthun.
Selbſtverſtändlich nimmt ein gewiſſer Theil des Publikums
ſolche Anſtößigkeiten mit Johlen und Händeklatſchen auf, ihm
kann's ja nicht toll genug werden. Es iſt aber eine bedenkliche
Kurzſichtigkeit der Direktion, wenn ſie ſich dadurch über die
wahre Stimmung im Publikum täuſchen läßt. Auch die Dar-
bietungen der Baretti-Truppe ſind vom aeſthetiſchen
Standpunkte aus betrachtet nichts weniger als unbedenklich.
Und das ganze Programm, das diesmal eigentlich nur aus
5 Nummern beſteht, hält mit denen der früheren Spielabſchnitte
ſchon gar keinen Vergleich mehr aus. Man erhält den Ein-
druck, als ſei in jener Glanzzeit eine einzige Nummer ſo viel
werth geweſen, als jetzt das ganze Programm, über deſſen Dürf-
tigkeit uns die erwähnten Duettiſten, die Barettitruppe, welche
an den beiden jüngſten Mitgliedern vielverſprechende Reckturner
beſitzt, mit der Schlußpantomime aber nur zu langweilen weiß,
ein Bauchredner, der die blutigſten Kalauer auftiſcht, ein Schatten
künſtler, deſſen „Kunſt“ uns aber nicht zu imponiren vermag
und zwei Tänzerinnen, welche in einförmigen und intereſſeloſen
„Charakter- und Nationaltänzen“ das Mögliche leiſten, nicht
hinweghelfen können. Ein Moritz Heyden, der mit ſeiner
Puppe „Eulalia“ nach der Walzermelodie: „Denn, ſo wie Du“
in der zweiten Hälfte des April auch nicht gerade Feines brachte,
wäre unter der Direktion Keerl-Mahortſchitſch auch unmöglich
geweſen.

Doch in dem pikanten Vortrag frivoler Witze und in mehr
oder minder anſtößigen Schauſtellungen ſehen wir noch immer
nicht die moraliſch bedenklichſte Seite des Walhalla-Theater-
Unternehmens; das Schlimmſte tritt erſt zu Tage, wenn wir
von der Bühne in den Zuſchauerraum hinabſteigen. Es iſt ein
offenes Geheimniß, daß derſelbe der Sammelpunkt für Elemente
eworden iſt, von denen man nicht gern öffentlich ſpricht. daßſich hier allabendlich die Halleſche Halbwelt mit der jeunesse

d'orée ein Rendezvous giebt. Sollte es nur bei uns ſo ſein
Wir fürchten, daß Stöcker, wenn er das Theater ein intellek-
tuelles Bordell genannt hat, für die Zuſtände, die ſich zum
Theil in Varistétheatern herausgebildet haben noch nach einem
ſchärferen Ausdruck hätte ſuchen müſſen. Hegten wir nicht zu
dem geſunden Sinn des anſtändigen Theils des Publikums das
Vertrauen, daß es eventuell durch ſein Verhalten die Leitung
eines Variététheoters, die ſolche an duldet, zwingen
wird, gre Remedur eintreten zu la en: wahrlich, wir wären in
Verſuchung mit Stöcker auszurufen: Hier hätte die Polizei
ein Feld, um einzugreifen. L.

s Reideburg, 4. Mai. (Hier verunglückte) heute
beim Einläuten einer Trauerfeierlichkeit der I0jährige Sohn
eines Kohlgärtners dadurch, daß er von dem abſpringenden
Klöppel der Glocke getroffen wurde und erhebliche Verletzungen
dreier Finger der rechten Hand erlitt.

S Nordhanſen, 4. Mai. (Kirchliches.) Da es noch
immer in den evangeliſchen Gemeinden unſerer Stadt nicht
ſelten vorkommt, daß es Brautpaare verſchmähen, die kirchliche

Trauung nachzuſuchen, angeblich, weil es ihnen unmöglich iſt,
die zu entrichtenden Stolgebühren aufzubringen, ſo erklären
S ſämmtliche W evangeliſche Pfarrer,aß ſie gern bereit ſind, in allen Fällen irgendwelcher Armuth
und Bedürftigkeit auf die Trauungs- Gebühren ver-
z chten zu wollen, und verſprechen anßerdem, Brautpaaren
ie Einholung und Ehepaaren die Nachholung der Trauung

möglichſt durch Anſetzung einer paſſend gelegenen Stunde oder
durch Trauung im Pfarrhauſe zu erleichtern. An dieſe Er
klärung ſchließen die Herren Geiſtlichen die Bitte, bei öffent-
lichen Dankſagungen aus Anlaß von Beerdigungen Entſchlafener
die Namen und Dienſtleiſtungen der Geiſtlichen nicht aufführen
zu wollen. Dieſe Sitte oder vielmehr Unſitte iſt zwar hier weit
verbreitet, entſpricht aber weder dem Werthe der geiſtlichen
Handlung noch der Würde des geiſtlichen Amtes.

c Chemnitz, 4. Mai. (Das ſeltene Feſt der
diamantenen Hochzeit) beging geſtern hier der Privat
mann Heuberger mit ſeiner Gemahlin, beide in ſeltener
geiſtiger und körperlicher Friſche.

Kleine Notizen. Folgende originelle Jnſchrift
praugte unter anderen in Altenburg zum Kaiſertag: „Der
Kaiſer iſt da, wir rufen Hurrah und legen den Wunſch ihm zu
Füßen: er möge, wenn er nach Hauſe kommt, die Frau Kaiſerin
und die Prinzen ſchön grüßen“. Jn Groi tzſch hat ſich ein
12jähriges Schul mädchen ertränkt. Es war ein Waiſen-
kind und äußerte ſchon mehrmals die Abſicht, ſich tödten zu
wollen. Ein Grund für dieſe Abſicht iſt zur Zeit nicht bekannt.

Jn Arneburg iſt Herr Magiſtratsſekretär v e
Vor

einigen Tagen iſt in Berlin die Gattin des Geh. Raths Max
uncker im 71. Jahre geſtorben. Die Verewigte war eine

Hallenſerin, die Tochter des in früheren Tagen ſehr ge-
achteten und viel geſuchten Arztes, des Dr. Gutike. Herrn
Gutsbeſitzer G. Döbold in Weßmar gelang es kürzlich,
einen Fiſchotter am Ufer der Elſter im Eiſen zu fangen; das
Thier wog 21 Pfund. Herr D. hat in dieſem Jahre bereits
2 dieſer gefräßigen Fiſchräuber gefangen.

Der Generalfeldmarſchall Graf von Blumenthal
kommt in dieſen Tagen nach Dresden, um hier einen mehr-
wöchentlichen Aufenthalt zu nehmen. Während dieſer Zeit wird
der Graf in großer Zurückgezogenheit im Kreiſe ſeiner Ver
wandten, des Barons v. Oetinger-Brabmow und ſeiner Ge
mahlin, geb. v. Schlegell, leben, da der Hauptzweck des hieſigen
Aufenthalts eine Maſſagekur ſein wird, von welcher derſelbe
Kräftigung ſeiner Geſundheit erhofft.

in äußerſt frecher Raubanfall iſt am 2.Mittags in Leipzig verübt worden. Als eine hieſige Dame
von mehreren Beſorgungen in ihre in „Lehmann's Garten“ an
der Pleiße belegene Wohnung zurückkehren wollte, kam ein in
den 40er Jahren ſtehender unbekannter Menſch in dem von ihr
bewohnten Hauſe ein Stück die Treppe hinauf ihr nachgelaufen,
entriß derſelben das von ihr in der Hand getragene Portemonnaie
mit 200 Jnhalt und ſuchte damit ſchleunigſt das Weite,
konnte auch trotz ſofortiger Verfolgung nicht feſtgenommen
werden. Die Ermittelung des dreiſten Burſchen iſt auch bis
lang, ungeachtet der eifrigſten Recherchen, noch nicht gelungen.

aus Sommerfeld zum Bürgermeiſter gewä

Große allgemeine Gartenban- Ausſtellung
in Berlin.

Auf allgemeinen Wunſch wird im Einverſtändniß mit einer
Verſammlung von Ausſtellern die große allgemeine Gartenbau-
Ausſtellung bis einſchließlich Donnerstag den
8. Mai, verlängert. Es iſt ſomit auch noch vielen Aus-
wärtigen, namentlich den Herren Landwirthen, die zur Maſtvieb-
Ausſtellung den 7. und 8. Mai nach Berlin kommen, Gelegen-
heit geboten, dieſe über alles Erwarten großartige Ausſtellung
zu ſchauen. Der Beſuch der Ausſtellung iſt ein ganz enormer,
täglich ſind ca. 20,000 zahlende Beſucher anweſend. Der Vor-
ſtand hat genehmigt, den Zöglingen der Berliner Waiſenhänufer

unentgeltlichen einmaligen Beſuch der Ausſtellung zu ge
atten.

Seine Kal. Hoheit der Prinz Friedrich Leopold hat eine
prachtvolle ſilberne Schale als Ehreuvpreis geſtiſtet, Seine Durch
laucht der Fürſt von Pleß desgleichen 2 ſilberne Fruchtiſchalen,
Herr Ravens einen koſtbaren Tafelaufſatz, ein Blumenfreund
einen ſehr ſchönen Ofenſchirm, gemalt von Frau Baumeiſter
Habelt, Berlin. Die kaiſerlich ruſſiſche Regierung hat Se-
Excellenz den wirklichen Staatsrath Prof. Dr. Freiherrn v. Wald
beim, Director des bot. Gartens in Warſchau, die k. k. öſter
reichiſche Regierung den Hoflieferanten, Baumſchulbeſ. Roſen
thal, Wien, die kal. italieniſche Regierung und die Garteubau-
geſellſchaft zu Toskang den Prof. Dr. Penzig, Director des bot.
Gartens in Genua, als Delegirte entſandt.

Die Bindereien werden vom Sonntag ab gänzlich erneuert
und die Konzerte bis 10 Uhr Abends abgehalten werden.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 4. Mai. (Rechtsauwalt Mayer als

An geklagtex.) Vom Landgerichte Weiden war der dortige
Rechtsanwalt Gottlieb Mayer wegen verſuchter Er
preſſung zu s Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Die
Veranlaſſung hierzu bot ein Darlehnsgeſchäft. Ein dem Ange
klagten bekannter Apotheker ſtand im Begriff, eine Apotheke zu
übernehmen, hatte aber das dazu nöthige Geld nicht zuſammen
und bat Herrn Mayer, ihm zu helfen. Dieſer erzählte die Sache
dem Konditor St., bei dem er täglich ſeinen Apfelwein trant
und bemerkte, wenn St. ihm ein Darlehn von 450 -4 gebe, ſo
könne er, St., dabei einen außerordentlichen Gewinn machen.
St. ſagte, er wolle es ſich überlegen, theilte Herrn Mayer aber
zwei Tage ſpäter mit, er könne das Darlehn nicht geben. Am
nächſten Tage nun ſchrieb ar an St. einen Brief, in welchem
er ſo that, als ob St. wirklich mit ihm einen Geſchäftsvertrag
abgeſchloſſen hätte und ihm mit einer Klage, die ſehr koſtſpielig
ſei, drohte, wenn er nicht bis zu einem beſtimmten Termine das
Geld erhalte. St. bekam Angſt, ließ ſich aber nicht zur Zahlung
nöthigen, da ihm von anderer, Seite das Vorgehen Mayer's
als der Rechtsgrundlage entbehrend dargeſtellt wurde. Das
Landgericht erblickte in einem angedrohten Civilprozeſſe, und
wenn er ſelbſt ſiegreich ausfalle, ein Uebel und nahm daher die
widerrechtliche Drohung als erwieſen an.

Jn ſeiner Reviſion rügte der Angeklagte nach dem „Leipz.
Tagbl.“ unzureichende Feſtſtellung des Dolus und berief ſich
darauf, daß, wenn er anſtatt jenen Brief zu ſchreiben, ſogleich
die Klage gegen St. eingereicht hätte, er ſicherlich nichts Straf
bares begangen haben würde. Das Reichsgericht (1. Straf
ſenat) hielt das Urtheil nicht für bedenkenfrei, hob es auf und
wies die Sache in die 1. Jnſtanz zurück.

Aus aller Welt.
München, 3. Mai. (Der Bockausſchank im Hof-

brauhaus) iſt heute eröffnet worden. Der Zudrang war ein
ſehr großer. Bald ward man dabin einig, daß der Stoff auch
dieſes Jahr vortrefflich gelungen ſei. Eines beeinträchtigte die
Stimmung, daß nämlich in dieſem Jahre die Bockmuſik fehlte
Die Räume waren bis auf den letzten Bl gefüllt.

Lünch. N. Nachr.)
Bern, 30. April. (Die Bergbahnſtrecke der Brü-

nigbahn) zwiſchen Meiringen und Giswil wird, den Münch.
N. Nachr.“ zufolge, von morgen ab wieder regelmäßig betrieben
damit wird die Verbindung zwiſchen dem Berner Oberland und
dem Vierwaldſtätterſee wieder hergeſtellt.

Chur, 27. April. (Geſchneit) hat es geſtern noch recht
anſtändig im Graubündnerland; in Davos und im Schanfigg
fiel fußboher Schnee. s (M. N. N.Jarau, 29. April. (Die Wildſchweine nehmen im Sau-
ton Aargau ſo überhand, daß man Treibjagden auf ſie veran

ſtaltet. 8 Nachr.)Schiutzz 30. April. (Die Bergbahn Arth-Goldau-
Rigikulm) wird morgen eröffnet. (Allg. Ztg.)

Lanfanne, 29. Apxil. (Für eine Zahnradbahn) von
Montreux über den Col de Jaman nach Montboron (Linie
VeveyBulleThun) wixd eipe ion nachgeſucht. Der
Betrieb, nur für Touriſten- ünd Gepä r bliebe auf den
Sommer beſchränkt. (Münch. N. Nachr.)



Vermiſchtes.Wunderliche Grabſchriften. Vom engliſchen Kirchhofs
humor giebt die „Neue Zür. Ztg.“ in wort und ſinngetreuer
Üeberſeßung einige Proden. So, findet ſich folgende Grab
ſchrift auf dem Friedhofe zu Marnhull:

Gehſt du vorbei, dann denk' an mich,
Wie du jetzt biſt, ſo war auch ich
Wie ich jetzt bin, ſo wirſt du ſein,
Rüſte dich denn und folg' mir fein.

Dieſe Jnſchrift erhielt von unbekannter Hand folgenden
Nachſatz: Euch zu folgen bin ich bereit

uch zu folgen bin ich bereit,
Wenn ich erſt weiß, wo Jhr jetzt ſeid!

Vom Kirchhof zu Anſty:
Hier liegt Alexander Macpherſon,
Eine gar merkwürdige Perſon.
Er maß ſechs Fuß zwei Zoll,
Stehend auf bloßer Sohl':
Erſchlagen ward er, oh!

Bei Waterloo.
Die Erlöſerkirche in Southwark (London) zeigt u. A. folgen

den Grabvers:
Hier liegt der Leib von Marianne Sulver,
Sie ſtarb beim Trinken von Seidlitz-Pulver;
Zur bimmliſchen Ruhe ein ſie ging,
Da ſie es trank, eh' es zu brauſen anfing.

Die Kathedrale zu Chicheſter:
Hier liegt mein Weib, hier laßt ſie liegen,
Die Heil'gen ſich mit mir vergnügen

Den Schluß mache hier die Jnſchrift eines Grabkreuzes
in Wolverhampton:

Hier liegt Meiſter Geizhals, der niemals rief Jam satis;
Es würd' ihn wecken, wüßt' er, Du läſeſt die Jnſchrift gratis.

Abrilſcherz. Aus Smyrna, 3. April, ſchreibt man der
„K. V.-Ztg.“: „Wie ſehr das in den April Schicken auch hier
im Orient Brauch iſt, kann man jedes Jahr erleben. Dies
Jahr iſt man jedoch nach der allgemeinen Meinung etwas zu
weit gegangen. Ein hieſiges Blatt brachte vergangenen Sonn-
abend die Nachricht, daß den folgenden Dienstag in Burngabat
ein Zweikampf zwiſchen zwei Kameelen ſtattfinden werde. Dies
war einem Jeden neu, und darum begab ſich eine große Menge
Zuſchauer aus Smyrna dorthin, theils zu Wagey, theils zu

ferde, theils mit der Bahn. Niemand ahnte, daß er das
Opfer eines Aprilſcherzes ſei. Jn Burnabat angekommen, traf
man gar keine Vorbereitungen zum Kampfe, nicht ein Mal ein
Kameel war zu ſehen. Trotzdem fiel es noch Keinem ein, daß
Alles nur Täuſchung war. Die Caféhäuſer füllten ſich und
die Unterhallung drehte ſich natürlich um das neue Spiel.
Man ſprach von dem Stierkampf in Spanien, dem Hahnenkampf
der Engländer, und erwartete ſehnſüchtig den Kameelkampf in
Burnabat. Allein eine halbe Stunde verging, nichts regte ſich,
eine andere halbe Stunde verſtrich, nichts zeigte ſich. Nun
fingen die Gäſte an zu fragen, ob denn der Zweikampf nicht
bald ſtatthaben werde. ie Cafébeſitzer erſuhren jetzt den
Grund ſo zahlreichen Beſuches und verſicherten, daß von einem
Kameelkampfe gar keine Rede ſei. Jetzt erkannten die Nen-
gierigen, daß ſie von jenem Blatte in den April geſchickt wor-
den waren, und kehrten recht bald nach Smyrna zurück. Die
Lohnkutſcher und Cafébeſitzer aber dankten dem Blatte recht
herzlich wegen des Gewinnes, den ſie bei dieſer Gelegenheit ge-
macht.

Für Küche und Haus.
Daß kaltes Waſſer die beißende Eigenſchaft der Zwiebel

mindert, iſt etwas ganz altes, aber keine gute Hausfrau wird
die in Nr. 98 empfoblenen Mittel gebrauchen, denn die Zwiebel,
die einige Zeit im Waſſer gelegey, hat eben ihren ganzen
Charakter verloren, ebenſo wie Radieschen und geſchälte Kar-
ein durch zu langes Liegen im kalten Waſſer nur ver-
ieren.

Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 30. April.

Aktiva.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursſäbigem deut

ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet -4 835,963,000 Abn. 1,577,000

2) Beſt. a. Reichskaſſenſch. „21,270,000 Abn. 60,000
3) do. Noten and. Banken 13,104,000 Zun. 3,614,000
4) do. an Wechſeln 538.,768,000 Zun. 20,913,000
5) do. an Lombardforderung 90,795,000 Zun. 13,589,000
6) do. an Effekten 6,275,000 Zun. 217.000
7) do. an ſonſt. Aktiven ſſi 30,139,000 Abn. 4,948,000

aſſiva.
8) das Grundkqapital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 25,935,000 unverändert

10) d. Betr. d. umlauf. Noten 996,742,000 Zun. 43,874,000
11) der ſonſt. tägl. fälligen

Veybindlichkeiten 333,776,000 Abn. 12,204,000
12) die ſonſtigen Paſſiva 593,000 Abn. 43,000

Bei den Abrechnnungsſtellen ſind Monat April 1890
abgerechnet 1,453,965,500 Mark.

im

rer

Außerordentliche Ereigniſſe u. Unglücksfälle.
Paris, 3. Mai. Eine Meldung von der Ver

haftung zweier deutſcher Offiziere als Spione
bei Belfort, bei denen Generalſtabskarten und
Skizzen der Befeſtigungen und ſtrategiſchen Bah-
nen gefunden ſein ſollen, bedarf ſehr der Beſtä-
tigung. Dagegen iſt es Thatſache, daß ein ver-
dächtiger Fremder bei Peronne verhaftet wurde.

London, 4. Mai. Der engliſche Dampfer
„Monet Olivet“, 2510 Tonnen, von Manila kom-
mend, ſank bei Gibraltar nach einer Kolliſion
mit dem Dampfer „Saltwick“, die Mannſchaft
iſt gerettet. Der engliſche Dampfer „Morven“,
1370 Tonnen, ſcheiterte auf Felſen bei Sandy

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.Die gnduktrie Hauder Hlgarſen,
vertheilt für

1889/90 eine Dividende von 27/2 o

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, 5. Mai 2 Uhr Min. nachm.
Fonds-Vörſe.

40/ Reichsanleihe. 107,50 Dortm. UnionSt.-Prior. 98,50
3 do 101.40 Riebeck Montanwerke. 168,
4 Conſols 106,50 Oeſtr. Cred.-Actien 162,37

do 101.75 rn ofen. 9562g. Vandſch. Ctr. Pfd. 99/60 Vom arden 56.75
v 30 89 50 Ruſſ. Süd-Weſt 79,400

Gotthardbahn 169,40 4 Oeſtr. Goldrente
Disconto-Commandit 219,25 49 Ung. do. 88.Darmſtädter Bank 158,10 *4 Ruſſ. 1880er Anl. 95,80
Deutſche Bank 163,90 59 Jtal. Renten 94,10
Berl. Handelsgeſellſch.163,50 Oeſtr. Noten. 172.50

Laurahütte 142 Ruß. do. 230,25Tendenz: feſt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Vörſe.

Weizen: loco 196,50-- Mai 199, Mai-Juni. 200, Herbſt 188,

Tendenz feſt. J.Roggen loco 167, MaiJuni 165,50, Juni-Jnli 164,75, Herbſt
154.75. Tendenz feſter.
Hafer: loco April-Mai 167, Herbſt 147, feſt.
Nüböl: Herbſt 57,90, feſt.
„Spiritus: (70er Wagre) loco 34,70, April-Mai 34,30 Auguſt-
Sept. 35,30, (50er Waare) loco 5450.
Petroleum: loco 23,50 nächſten Monat

Fondsbörſe. Das Privatpublikum ſcheint wieder zur Börſe
Vertrauen zu faſſen, denn es lagen ſchon bei Beginn des heu-
tigen Verkehrs gute Kaufordres aus jenen Kreiſen vor. Das
Geſchäft entwickelte vch ſehr lebhaft auf faſt allen Gebieten und
überall waren Kurserhöhungen zu, verzeichnen. Nur vorüber
gehend wirkte die Nachricht, daß die Pechkohlenzechen die Preiſe
zu ermäßigen beſchloſſen hätten, etwas verſtimmend. Sehr bald
trat aber die günſtige Tendenz wieder zu Tage und die Kurſe
blieben auf ihrem anfänglichen beſſeren Niveagu. Jn
erſter Stelle waren Montanwerthe feſt und höher es
konnten namentlich Laurahütte, Dortmunder, Gelſen-
kirchener, Hibernig und Harpener ſich beſſer ſtellen. Bank-
werthe waren belebt; Discontocommandit, Berliner Handels-
geſellſchaft und Dresdner Bank uotirten höher, öſterreichiſche
Creditaktien lagen recht feſft und wurden beſſer auf Wiener
Meldungen. Ein ſehr lebhaftes Geſchäft entwickelte ſich
heute in öſterreichiſchen Bahnen, von denen Franzoſen, Duxer,
Buſchtiehrader und Galizier hervorzuheben ſind. Deutſche Bah-
nen waren vernachläſſigt und eher etwas ſchwächer, beſonders
Oſtpreußen, deren Einnahmen unbefriedigende ſind. Fremde
Renten zeigten durchweg große Feſtigkeit bei ziemlich lebhaftem
Verkehr, ſehr belebt blieben ruſſiſche Fonds und beſonders ruſ
ſiſche Noten. Privatdiskont 25

Getreidebörſe. Auf anhaltenden größeren Bedarf eröffnete
der heutige Getreidemarkt in feſter Haltung. Weizen auf große
NewYork war in vorderen Sichten lebhaft ſteigend und auch
Herbſtlermine konnten ſich beſſer ſtellen. Roggen verhielt ſich
ſehr ſtill und konnten ſich die aufänglich beſſeren Preiſe ſpäter
kaum behaupten. Hafer auf Deckungen und vordere Sichten
ſteigend. Rüböl nur für vordere Sichten beſſer, Herbſt eher
ſchwächer. Spiritus heute ſehr ſeſt, Preiſe zogen auf Deckungen
und Meinungskäufe an.

Familien Nachrichten.
Verlobt Frl. Veronika York von Wartenburg mit Hrn.

Henning von Klitzing-zZzauche (Klein-Oels), Frl. Marie Menrer
mit Hrn. Prem.-Lieut. H. Rumſchöttel (Metz). Frl. Lina Kralle
mit Hrn. Hermann Stöß (Leipzig). Frl. Emilie Wedecke mit Hrn.
Lehrer Willy Palm (Volagfelde--Vörgitz). Frl. Wilhelmine
Schlomann mit Hrn. Johannes Schwanck (Mankmoos--Bibow).
le li Heſſe mit Hrn. Paul Wittopf (Halberſtadt- Heeger-
mühle).

Verehelicht: Hr. Otto Hintze mit Frl. Luiſe Jabuſch Magde-
burg-Neuſtadt--Hakenſtedt). Hr. Eugen Twielmeyer mit Frl.
Margarethe Seemann (Leipzig.

Gebpren: Ein Sohn: Hrn. Oskar Hertel (Schweidnitz).
Hrn. Reinhold Scholz (Dresden). Hrn. Profeſſor Ehrentraut
(Berlin). Hrn. G. Heine (Dom Wiedelah b. Vinenburg). Hru.
Richard Fritzſche (Leipzig). Eine Tochter: Hrn. Kgl. Reg.Bau
meiſter C. Meyer (Göttingen). Hrn. Rittmeiſter Nikolaus von
Rauch (Breslau).

„Geſtorben: Hr. Hauptmann Max Fleck Wilhelmshöhe
bei Caſſel). Hr. Kaufmann Karl Lott (Breslau). Frau Bertha
re gzd Lindan (Verlin). Fran Bertha Kuhn, geb. Fiebach
Prausnitz).

“SECURUS JUDICAT ORBIS TERRARUM-

Apoll gar
M TöRLICI
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Die Fiillungen betrugen

11,894,000
12,720,000

15,822,000 1889,

in 1887,
1888,

Point (Weſtindien), der Kapitän ertrank. Flaschen und Kviige.

Wer die erprobten und unübertrefflichen Paſtillen und keine
Nachahmung haben will, muß ördern FV'e

M Den ſind in allenNvoſvefen nd Drogunenbandinngen War anſlich

r 2
Amtliche Bekanntmachung.

Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß im Rech-
nungsjahre 1890/91 die DRinKommensteuer- ebetage
bei der unterzeichneten Kaſſe vom 1. bis 8. der Monate Maf,
August November und Februar Vormittag von 8
bis 12 Uhr ſtattfinden werden, in welcher Zeit ſämmtliche ſtaats
einkommenpflichtige Cenſiten der Stadt Halle die Quartalein
kommenſteuerbeträge hierher zu zahlen haben, während Rach-
mittag für die Annahme und Auszahlung von Geldern die
Kreis-Kaſſe geſchloſſen iſt.

Ferner iſt die letztere für den öffentlichen Verkehr an
den beiden letzten Werktagen jeden Monats wegen der Ab
ſchluß- und Reviſionsgeſchäfte geſchloſſen.

Halle a. S., den 30. April 1890
Königliche KreisKaſſe des Stadtkreiſes.

Dubro.

S Ware
Wollspitzenstoffe m

zu Sommerkleidern
empfehlen in grosser Auswahl zu

billigen Preisen lo487
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Familien Nachrichten.

O n n n h ääääDie glückliche Geburt geſunder Zwillinge, Mädchen
g und Knave, zeigen hocherfreut an [10079

Curt Steckner und Frau
Blisabeth geb. Rabe.C Halle a. S. den 3. Mai 1890.

G

G e ä äääHeute Morgen wurden durch die glückliche Geburt
eines kräftigen Jungen hoch erfreut [10089 9

Rudolph Pfeffer und Frau
Anna geb. Hoffinann. 98 Dachritz, den 5. Mai 1890.

r ä
ne

Hente, Sonntag Vormittag gegen 11 Uhr entſchlief J
ſauft nach längeren ſchweren Leiden unſere theure, unver-

geßliche Mutter [10090 SFrau Paſtor Maria Schulze geb. Kranichfeld.
Um ſtille Theilnahme in ihrem tiefen Schmerz bitten

Dr. Brnst TWVh. Schulze.
Elisabeth Sechulze.

Halle a. S., den 4. Mai 1890.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 7. Mai, Nach

S mittag 3 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofs aus ſtatt. S

TodesAnzeige.
Heute Vormittag verſchied nach ſchweren Leiden mein

geliebter Mann, unſer guter Vater und Großvater,
der penſionirte Steueraufſeher

Lothar Göbeler
J im vollendeten 67. Lebensjahre.

bittet im Namen der Hinterbliebenen
Die tiefbetrübte Wittwe

Louise Göbeler geb. Teubner.
Lauchſtädt, den 3. Mai 1890.

Um ſtilles Beileid
[10063

Berlag der Rkliengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berantwortliche Redakteunre: J. P. Wilhelm Anthony für PolitikFenilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich d. s Nachbezeichneten; Martrn

Le i ſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann ſilr den
Handels, Börſen- und Jnſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtnnde der Redaktion Vorm. 0 11 Uyr und Nachm. i al
und 2 Uhr. Die Expedition, (ünſeratenannghme und Geſchö

beiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

Eine neuerbaute

tsaugelegen

Koukursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen der unverehelichten Johanna
Landsberg zu Halle a. S., Große
Steinſtraße Nr. 66, in Firma „J.
Landsberg“ wird nach erfolgter Ab-
haltung des Schlußtermins hierdurch
aufgehoben.

Halle a. S., den 28. April 1890.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über den

Nachlaß des Schmiedemeiſters Karl
Chriſtoph Guſtav Plato aus Halle a.
S. wird nach exfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufgehoben.
Halle a. S., den 28. April 1890.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.

50.000 Mk feinſte erſte Hypothek
auf einem Wohnhanſe

in der Nähe der Kliniken per 1. Juli
cr. zu cediren geſucht. Offerten sub

Domänen- Verpachtung.
Die Domäne Wellingerode, 3 km von

Sontra im Kreiſe Eſchwege, Regierungs-
bezirks Caſſel ſoll auf 18 Jahre von
Johannis 1891 ab öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden Größe 110,9948 ha
einſchließlich 2,8901 Hof- und Bauſtelle,
Wege und Gewäſſer. Jahrespacht
Mindeſtgebot 3800 Mark; erforderliches
verfügbares Vermögen 40000 Mark
Bietungstermin am

Dienſtag, den 20. Mai d. J.
Vormittags 11 Uhr

im Sitzungszimmer vor Regierungs
Aſſeſſor Dr. Jentges. Pachtungs-
Bedingungen hen im Domänen-
rentamt Rotenburg und unſerem
Sekretariat, von uns gegen Schreibge-
bühren-Erſtattung r beziehen.

Beſichtigung nach Anmeldung beim
zeitigen Domänenpächter Gehſe in

Wellingerode. 976Caſſel, den 14. April 1890.
Königliche Regiernng;

Abtheilung für direkte Steunern,
Domänen und Forſten.p. p. bitte ich in der Exped. d. Zeitg.abzugeben. e Schöniagn,

9 nebſt einem Verdeck, welches von

III za mit Garten. in geſundeſter
FRRad und ſchönſter Gegend

und unmittelbarer Nähe des ſtädtiſchen
Parkes einer verkehrsreichen Kreis-
ſtadt mit Gymnaſinm und höheren
Töchterſchule, nahe und guter Bahnver-
bindung Berlins, iſt Verhältniſſehalber
unter dem Selbſtkoſtenpreiſe ſofort zu
verkaufen. Gefl. Offerten unter O. s
durch die Exped. d. Ztg. erbeten.

Elbanenguts Verkauf.
Provinz Sachſen, neuen maſſiven

Gebänden, ca. 600 Morgen Zuckerrüben-
boden pp. complett im beſten Stande
Preis 86,000 Thlr. Anzahl. 15000 Thlr.
durch A. Fonl in Belgern a. Elbe.

Ein hübſcher zweiſpänniger leichter

W an
einem Sitz auf den anderen gemacht
werden kann, mit 2 Laternen, für einen
ſoliden Preis zu verkaufen, ebenfalls
ein Paar gebrauchte Kutſchgeſchirre.
Zu erfahren in der Expedition. [9923

d

Der ſrechat

Bockverkauf
in hieſiger

RKamboui

W z uedle Kammwolle auf großem gut ge-bauten fleiſchreichen Körper. Wetztes

DurchſchnittsSchurgewicht 12 Pfd.
Schweißwolle
fach prämirt,
viehausſtellun

S
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Ein noch neuer Fahrſtuhl, Sitz,
n Lehne von Rohr, ein eiſernern Schlafftuhl ganz verſtellbar zu ver-

ne kaufen. 0009S c e Krangät, Mansfelderſtr. 49.
S o

dige
Pferde- Verkauf.

Dunkelfuchsſtute, Dunkelſchimmel
ſtute mit weißem Schweif und Mähne,
8jährig, 1,68 groß. hochelegante Figuren,
garantirt fehlerfrei, tadelloſe, ſtark
knochige Beine, zuverläſſig ſicher, fromm
und flott, 1- und 2ſp. gefahren, be:de
vorzüglich geritten, für jedes Gewicht
paſſend, Fuchs auch als Damenpferd
verkauft weil überzählig eventl. auch
einzeln nach Wahl [10072

F. Arnold,Eisleben, Halliſcheſtr. 65.
HalleCaſſeler Bahn.

Ilet-Stammherde
Zuchtprinzip iſt: Tiefe

Die Herde wurde viel
zuletzt 1888 Berlin Maſt-
g S Preiſe, darunter

Züchterehrenpreis und zwei erſte Preiſe.
Preiſe mäßig.
jederzeit gern
Verlangen an der Bahn.

Carlsburg

Gebauer-Schwetſchke'iche Puchdruckexei zu Halle.

Beſichtigung der Herde
geſtattet.
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Erſte Beilage zu 104 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 6. Mai 1890.

Der Ter er gegen denReichstags- Abgeordneten Kunert.
(Original-Bericht der Halliſchen Zeitung.)

8. C. Breslau 3. Mai.
Bei, der Anklage handelte es ſich um einen Artikel, welcher

am 16. März in den vom m redigirten „Schleſiſchen
Nachrichten“ erſchienen war. Durch denſelben ſollte der Ange-
klagte eine ſtraſbare Kritik an einer Rede des Kaiſers geübt
haben, in jelcher der Monarch erklärte, daß er diejenigen „zjer
üchmettern“ werde, welche ihm bei dem ſozialen Reformwerk
hinderud in den Weg träten. Nachdem ein bereits früher in
dieſer Sache angeſetzter Termin der Vertagung anheimgeſallen
war, ſollte die heutige Verhandlung um 9 Uhr Vormittags be-
ginnen. Herr Kunert und ſein Reichstagskollege, der Rechtsan-
walt Herr Stadthagen, wußten das jedoch durch einen kleinen
Kniff zu vereiteln, Herr Stadthagen hat in letzter Zeit mehrfach von
ſich reden gemacht, indem er in ſeiner Eigenſchaft als Verthei-
diger Berliner Gerichtshöſe in politiſchen Prozeſſen wegen Be
fangenheit ablehnte. Obwohl im vorliegenden Falle kaum er
ſichtlich war, was mit einer ſolchen Ablehnung bezweckt werden
ſollte, überreichte der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte
Angeklagte dennoch nach Feſtſtellung der Perſonalien auch hier
ein von ſeinem Vertheidiger Herrn Stadthagen verfaßtes Schrift-
ſtück, welches die Ablehnung ſämmtlicher Mitglieder der Straf-
kammer enthielt. Der Vorſitzende theilte, nachdem der Gerichts
hof eine kurze Berathung über den Zwiſchenfall gepflogen hatte,
mit, daß die Verhandlung auf 2 Stunden zu vertagen ſei, weil
nach den Vorſchriften der Strafprozeßordnung ein anderer Ge-
richtshof über die Ablehnungsgründe entſcheiden müſſe. Da der
Rechtsanwalt Stadthagen wegen Krankheit der Verhandlung
nicht beiwohnen konnte, ließ ſich jedoch nachträglich Herr Kunert
durch ſeinen zweiten Rechtsbeiſtand, den R.A. Berkewitz, zur
Zurücknahme ſeines Ablehnungsantrages bewegen. Nunmehr
erklärte aber der abgelehnte Gerichtsbof, daß er ſich nicht für
kompetent halte, in dieſer Angelegenheit noch einen Antrag des
Angeklagten entgegenzunehmen.

Des Nachmittags gegen 5 Uhr konnte endlich in die Ver
handlung eingetreten werden. Der Herr Vertreter der Anklage-

behörde beantragte den Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Dieſem
Antrag widerſprach der Angeklagte, der Gerichtshof beſchloß
edoch, die Oeffentlichkeit auszuſchließen. Nach ungefähr vier-
tündiger Verhandlung wurde gegen 9 Uhr Abends die Oeffent

lichkeit wiederhergeſtellt und das Urtheil verkündet, welches auf
drei Monate Gefängniß lanteke. Die Publikation der
Krkenntnißgaründe erfolgte unter Ausſchluß der Oeffent-
lichkeit. Da bei der verhältnißmäßig geringfügigen Strafe ein

iuchtverdacht nicht als vorliegend erachtet werden konnte, er
olgte die ſofortige Haſtentlaſſung des Angeklagten, weichen

zahlreiche Parteigenoſſen draußen vor dem Hauſe am Schweid-
nitzer Stadtgraben erwarteten.

Theater und Muſik.
Victor Neßler's neue Oper: „Die Roſe

von Straßburg“ hat am Münchener Hoftheater einen
„freundlichen Erfolg“ gefunden. Man fand die Muſik
nett und gediegen, höher vermochte ſich das allgemeine
Urtheil indeß nicht zu erheben. Das nationale Sujet des
Werkes ſprach an, ohne jedoch durchgreifend und nachhaltig
zu wirken. Alles in Allem rühmt inan den Fleiß und die
Sorgfalt der Arbeit, aber die Hauptſache, einen Erfolg
ähnlich dem „Trompeter von Säkkingen“ und „Ratten-
fänger“ ſpricht man dem Werke entſchieden ab.

Ueber das in Salzburg zu errichtende
Mozart Feſtſpielhaus werden noch folgende Mit
theilungen gemacht. Die Unkoſten des geſammten Baues,
einſchließlich der Einrichtung der Bühne,

ungefähr 600 000 Gulden belaufen. Das Conſortinm iſt
nicht nur in der Lage, für die ziemlich bedeutenden Vor-
anslagen (Grundankauf auf dem Mönchsberg, Straßenbau ec.)
aufzukommen, ſondern vermag auch die Mittel für die
Ausführung des ganzen Unternehmens ſelbſt herzugeben.
Um den künſtleriſchen Charakter des Feſtſpielhauſes rein
zu erhalten und jeden ſpekulativen Einfluß zu vermeiden,
ſind alle Anerbietungen von Kapitaliſten, welche für den
Bau Gelder hergeben wollten, zurückgewieſen worden. Die
Salzburger wollen ganz aus eigenen Mitteln ihr Feſtſpiel-
haus auf dem Mönchsberg errichten und im Eröffnungs-
jahr auf eigene Gefahr verwalten.

Die thenerſte Geige. Der unter dem Namen
„Le Messie“ bekannte Straduarins, bisher Eigenthum
des Herrn Alard in Paris, der die Geige von ſeinem
Schwiegervater Vunillaume, dem bekannten Pariſer Geigen-
macher, erbte, iſt für den Preis von 40 000 in den
Beſitz der Firma Hill u. Sons in London übergegangen.
Es iſt dies der höchſte Preis, der jemals für eine Geige
gezahlt wurde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deut icher Quellen

Angabe geſtalt t.
kg Schraplan, 4. Mai. (Diebſtahl.) Der Mübhlknappe

Maczkowigk, beim Oeconomen und Mühlenbeſiver W. in
Alberſtedt im Dienſt, hat ſich in einer der letzten Nächte heim
lich aus der Mühle entfernt und iſt ſeitdem ſpurlos verſchwun-
den. Als W. die Mühle offen fand und, nichts Gutes ahnend,
eine Reviſion ſeiner Vorräthe vornahm, ergab ſich, daß ihm
mindeſtens 13 Scheffel Roggen fehlten, die Macz-
kowiak bei Seite geſchafft und in ſeinem Nutzen verwendet hatte.

denn jedenfalls auch der Grund, daß er ſich davon ge
macht hat.

Beruburg, 4.Mai. (Nationglliberaler Verein.)
Die heutige t des hieſigen nationalliberalen
Vereins, der den ganzen Kreis Bernburg umfaßt, fand von 4
Uhr Nachm in „Squpes Hotel ſtatt. Aus der Berichterſtat
tung des Vorſtandes iſt bemerkenswerth, daß die Vereinskaſſe
einen Beſtand von 1556.45 hat. Die durch die Reichstags
wahlen entſtandenen Unkoſten wurden durch Extrabeiträge der
nationalliberalen und der konſervativen Partei gedeckt. Der
Verein zählt 419 Mitglieder. Jn den Vorſtand ſind die Herren
Geh. Commiſſionsrath Keßler, Schuldirektor Köhler, und
Stadtrath Wichmann, in den Ausſchuß 22 Vertranensmänner
gewählt worden. Um S5 Uhr. wurde die Verſammlung durch
a gert enden Herrn Geh. Commiſſionsrath Keßler ge-
chloſſen.

C. Oſterfeld, 4. Mai. (Spar- und Ereditbank
Oſterfeld.) Der Geſchäftsverkehr genanuter Bank hat in dem
erſten Quartal des Jahres 1890 gegenüber dem Vorjahre wiederum
eine ſehr bedeutende Erhöhung aufzuweiſen und zwar beteng der
Geſchäſtsumſatz pro Januar-Febrnar-März d. J. 533 452,84 .4gegen 387 020,62 .4 im Vorjahre oder Mehrumſatz 146 432,22 .4.

Ebenſo iſt der BruttoUeberſchnß ganz bedeutend gegen das
Vorjahr geſtiegen; derſelbe betrug ultimo März d J. 4,762,24.4,
im Vorjahre in derſelben Zeit nur 1 436,54 alſo mehr
3325,70 Die Bank arbeitet prompt nach dem neuen Genoſſen-
ſchaſtsgeſetz und findet bei der gewiſſenhaften Leitung und der
ebenſo genanen wie ſorgfältigen Reviſion Seitens des Herrn
Verbandsreviſors Brand Halle in den Kreiſen der Geſchäfts
ireibenden und Landwirthe immer mehr Anhang, was ſchon

daraus erhellt, daß die Mitgliederzabl wieder um 6 geſtiegen iſt.
Die Bank hat bei einen Mitgliederguthaben von 4256,56 zu

dürſten ſich auf
dem die letzte Generalverſammlung eine n wereaeg
2 Monaten von noch 60 pro Mitglied beſchloß in den beiden

erſten Jahren ihres Beſtehens bereits einen Reſervefonds von
6180,47 und einen Spezialreſervefonds von 4125 .4, zu welchem
nun der Zinsüberſchuß pro 1. Quartal 1890 von 4762,24
hinzukommt, ſo daß das eigene Vermögen der Bank außer der
oben erwähnten Einzahlung in den zwei Jahren bereits
19 324 27 beträgt. Hierzu kommt auch noch ein Kautionen-
konto von vorläufig 3500 ß

Torgan, 8. Mai. (Der Kreistag) bewilligte den Etat
für 1890--91 in Einnahme und Ausgabe mit 164728 21 Jn
der Einnahme finden ſich 40000 äls Ertrag aus den Zöllen,
in den Ausgaben 20000 zu den Grunderwerkbskoſten der
Eiſenbahnſtrecke Pratan Torgau als Antheil des Kreiſes und
50000 für Chauſſeebauten. Zur Unterhaltung der im Kreiſe
beſtehenden Naturalverpflegungsſtationen ſind 6000 in Anſatz
gebracht, zur Prämiirung ſolcher Perſonen im Kreiſe, die ſich
um den Obſtbau beſondere Verdienſte erwerben 200 Um
die Kreisbedürfniſſe zu decken, werden 70000 Capitalien auf-
genommen, 8 Zuſchlag zur Klaſſen- und Einkommenſteuer
und ein ſolcher von 4 zur Grund-, Gebände- und Gewerbe
ſteuer erhoben werden.

8* Herzkerg a Harz, 3. Mai. (Ein heftiges. Gewitter)
hat heute von 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags in
unſerer Gegend gewüthet. Beſonders hart iſt Oſter ode und
Umgebung mitgenommen worden. Zwar hat von den 5 Blitz
ſchlägen, welche das genannte Städtchen getroffen haben, nur
ein einziger gezündet und ein Feuer entfacht, das ſchnell ge-
löſcht werden konnte. Leider ſind aber die dortigen Fluren
von den gewaltigen Regenmaſſen arg verwüſtet und die Ernte-
hoffnungen zum Theil vernichtet worden. Um die Gewalt zu
kennzeichnen, mit der die Waſſer dahingefluthet ſind, ſei erwähnt,
daß zwiſchen Oſterode und dem Babnhofe, auf der Ehanſſee.
vor einem mit drei Pferden beſpannten ſchwer beladenen
Wagen das vorderſte Pferd niedergeriſſen worden iſt und vor
den Augen des auf den Wagen geflüchteten Knechtes hat er
trinken müſſen.

8 Leipzig, 4. Mai. (Der Börſenverein deutſcher
Buchhändler) hielt heute hier ſeine Hauptverſamm
lung ab. Nach Erſtattung des Geſchäſtsberichtes und Wieder
wahl des Vorſtandes und des r beſchloß man
den Vorſtand und Wahlausſchuß zu beauftragen, zur Aus-
arbeitung einer Verlagsordnung für, den deutſchen Buch
handel die Bildung eines durch Zuwahl ſchriftſtelleriſcher und
juriſtiſcher Sachverſtändigen berechtigten außerordentlichen Aus
ſchuſſes vorzunehmen.

s Meiningen, 4. Mai. (Regimentsjubiläum) Das
edigitee zur Feier des 75 jährigen Beſtehens des Regiments
r. 32 am 5. Juni 1890 in Meiningen hat für die auswärtige

Lokalkomitees eine Juſtruktion ausarbeiten laſſen, aus welcher
zu erſehen iſt, welche Geſichtspunkte bei der Anmeldung zur
Theilnahme am Feſte zu beachten ſind. Allen Komitee-Vor-
ſtänden, welche bereits mit dem Feſtkomitee ſich in briefliche Ver
bindung geſetzt haben, wird dieſe Jnſtruktion umgehend zugehen
Die übrigen Komitee Vorſitzenden oder diejenigen Kameraden
welche ein auswärtiges Feſtkomitee zu bilden gedenken, wollen
ſich baldigſt mit dem Zentral-Komitee in Meiningen deshalb in
Verbindung ſetzen. Einzelne Feſttheilnehmer an Orten, in denen
eine Theilnebmerzahl von 30. Mann nicht herbeizuführen i.
wollen ſich an die Komitee's größerer Orte, namentlich an
Eiſenbahnſtationen anſchließen, damit auch ihnen der ermäßigte
Eiſenbahnfahrpreis zu ſtatten kommen kann. Außer den Feſt
zeichen und Feſtprogrammen, welche den einzelnen Feſttheil-
nehmern auf ihre Anmeldung durch ihre Komiteevorſtände oder.
wenn ſie die Anmeldungen direkt bewirken, durch das Zentral
Komitee ausgehändigt werden, ſollen ſpezielle Einladungen zum
Feſte nicht erlaſſen werden.

s Nndolſtadt, 4. Mai. (Der. Thüringer Fiſcherei-
Verein) veranſtältet am 8., 9. und 10. Juni d. J. in unſerer
Stadt und zwar im Dr. Richter'ſchen Etabliſſement, dem Rudols-
dade, eine Fiſcherei-Ausſtellung. Vom Bahnhof Rudol

ſtadt iſt das Rudolsbad mit dem Omnibus in 6 Minuten, für
Fußgänger in 15 Minuten auf angenehmen Prömenadenwegen

D—
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Und jetzt ſtand er neben ihr und ſie reichte ihm einzeln die Lichter mit zitternden
Fingern. Es durchzuckte ſie, ſo oft ſich bei dieſer Arbeit ihre Hände zufällig ein
mal berührten.

Beide ſchwiegen.
Sie hatte nur einen Gedanken von dem durfte ſie nicht reden.
Aber warum ſchwieg er?
Und ſo eiſigkalt war dieſes Schweigen; und ſein Blick ſo ſtarr. Was hatte

er doch nur?
Nun waren alle Lich'“er aufgeſteckt; Alma rief es der Mutter zu in die Küche,

die gab zurück: „Jch komme gleich!“
„Dürfen wir anzünden?“ fragte die Tochter,
KNein! Bitte, noch zehn Minüten.“

baum und blickte, offenbar in tie
Die Tochter der Räthin machte

dort wurde nach alter Sitte einbeſcheert.

Alma kehrte in das Zimmer Der Doktor ſtand vor dem kleinen Chriſt-
es Sinnen verloren, in das dunkle Gezweig.

Doktor Wild wußte um dieſe Sitten, wohnte er doch allbereits das zweite
Jahr in dieſer behaglichen Behanſung.

„Daß uns der gute Profeſſor heute fehlen muß,“ ſagte Alma endlich.
„Er wird bald völlig geſund zu uns zurückkehren,“ gab Doktor Wild zurück.
„Haben Sie Nachrichten
„Freilich. Von ihm ſelbſt nur zwei Zeilen: „Herzliche Grüße an alle Haus

genvſſen“; ich wollte dieſelben eigentlich erſt hernach zu den Geſchenken legen.
Aber der Direktor der Waſſerheilanſtalt ſchreibt mir ausführlich und meldet erfreu-
lichen Fortſchritt in der Beſſerung.

Der Profeſſor war ſeit Jahr und Tag Doktor Wild's Stubennchabar und wie
dieſer ein Miethsherr der Räthin. Beide hatten den erſten Stock inne und ver
kehrten mit einander überaus ſrenndſchaftlich. S alte, von einem neuralgiſchen
Leiden geplagte Gelehrte fand an dem jungen Arzt einen Zimmernachbar, wie er
ihn ſich nur wünſchen mochte. Der melancholiſche Ernſt des Doktors ſtimmte gut
zu dem abgeſchloſſenen Weſen das Profeſſors und ſo geſtaltete ſich zwiſchen beiden
gin überaus angenehmes Zuſammenleben, des durch die umſichtige Fürſorge der
Räthin und den ſchönen geſelligen Verkehr mit den Damen des Hauſes in der That
beiden Herren faſt die eigene Hänslichkeit zu erſetzen vermochte.

Die Stube, in der jetzt einbeſcheert wurde, befand ſich mitten inne zwiſchen
den von beiden Herren bewohnten Ränmen, von denen jedem je zwei Zimmer zurVerfügung ſtanden; dieſes Mittelgemach war ein gemeinſchaſtlicher Salon für Alle;

hier fanden ſich die Damen auch zum Mittagstiſch ein, hier wurde am Abend ge
reſen, Klavier geſpielt, converſirt, Schach geſpielt.
Nach hinten lagen Küche und Speiſekammer; die Räthin und Alma wohnten
im zweiten Stock. Jm Parterre befanden ſich die Comptoirs eines Vanquiers, die
frühzeitig geſchloſſen wurden.

Eine Pauſe war in der Unterhaltung eingetreten.
Die Räthin kam noch immer nicht; zehn Minuten werden am Weihnachtsabend

bei guten Hausmüttern oft zu einer kleinen Ewigkeit! Und nun war die Jda noch
dazu fortgeſchickt!

Alma konnte es nicht über ſich gewinnen, eine nochmalige Frage nach der Frau
in der Sandſtraße zu unterdrücken.

Der Doktor gab bereitwillig Auskunft, wie er mit der Verlaſſenen ſo ſeltſam
und juſt zu rechter Zeit zuſqiniengetroffen ſei und wie ſchlinnn es wit dem
Kleinen geſtanden

ſich an einem Tiſchlein am Sopha zu ſchaffen; an

(3) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 7
Das Bild der Mutter.

Frau Korn ſtellte ſich, als bemerke ſie den tiefen Eindruck nicht im mindeſten,
Novelle von Wilhelm Anthony.

welchen ihre letzte Rede auf ihren Beſuch ausgeübt.
Alma ſchien mit ſich ſelbſt zu überlegen, was ſie thun ſolle.plötzlich heiß und enge in dem Colgn der Frau Korn und ein Gefühl der Bang

herzigkeit und der Trauer überkam ſie.
Jn flüchtigen Worten nahm ſie, nochmals im Namen der Mutter dankend, von

Frau Korn Abſchied und verließ dann die Wohnung der Kartenſchlägerin, deren
Gewerbe ihr natürlich ganz unbekannt war. Jhr Beſuch bei Fran Korn war
indeß nicht unbemerkt geblieben. Faſt zur ſelben

Es wurde ihr

eit hatte auch Doktor Wild
die Wohnung ſeines kleinen Diphtherſtis Kranken verlaſſen und ſah mit Staunen und

in ihr nach.

ſeiner

Jhre langen

Schreck die Tochter ſeiner Hauswirthin aus dem Qartier der in ſo überaus zwe.
dentigem Rufe ſtehenden Dame treten. Die Entdeckung berührte den e Arzt
ſehrſ chmerzlich. Ein Jrrthum war nicht möglich er erkannte ſie an ihrer

ihrem leicht ſchwebenden Gang.
„Alma am Weihnachtsabend bei einer Kartenſchlägerin?!“
die Treppe hinab. Und wieder erſchien das liſtig lächelnde, te
mit der koketten Haube auf dem hohen Lockenban hinter dem Treppengeländer des
dritten Stockes und flüſterte mit höhniſchem Lachen: „unn, Herr Doktor, haben Sie
jetzt ſelbſt geſehen, daß Jhr Bräntchen auch Rath ſucht bei meinen Karten Zur
Strafe dafür, daß Sie jetzt ſo gar ſtolz thun, ſage ich Jhnen nicht, was die Kartew
prophezeihen! Warum doch wollen Sie mich nicht auch einmal mit Jhrem Beſuch
beehren? wiſſen Sie ſich gar nicht mehr auf mich zu erinnern? Auf die gute Tante
Korn, bei der Jhre Fran Mutter auf der Agnesſtraße wohnte? Sie waren damals
noch Quartaner oder ſo was! Na, kommen Sie doch mal', Doktorchen!“

Sie nickte ihm frechvertraulich zu und zog ſich zurück. Er biß die Zähne feſt,
zuſammen und holte tief Athem.

Der heilige Name ſeiner Mutter auf den Lippen dieſes Weibes!
Als er unten auf der Straße ſtand, ſah er ſich vergebens um nach dem jungen

Mädchen, das kurz vor ihm das Haus verlaſſen hatte.
Dieſelbe befand ſich in einer Droſchke. t

tragen. Jhre Aufregung über die Enthüllungen der Frau Korn wirkten jetzt erſt
Er in den Banden einer Andern! Die Welt ſchien ihr zu eng.

So kam ſie nach Hauſe: bleich, erregt, zitternd. Aber ſie ſaßte ſich, bevor
ſie die Treppe hinanſtieg. Jhre Mutter, eine würdige Matrone wit ſchon ergrautem
Haar und einem Angeſicht, in deſſen Furchen das Schickſal manchen herben Tag
tief eingeſchrieben hatte, empfing die Kommende mit freundlichem Vorwurf: wo ſie
nur hente wieder ſo lange bleibe

Alma ſetzte das Bild auf den Tiſch, und legte ihren Muff auf die Pakete.
Frau Barth ahnte, daß ſie den Paketen nicht näher kommen dürfe mit indis-

kreter Sorſ deſto eiliger und freudiger griff ſie nach dem Bilde, welches ſie aus
apiereinhüllung befreite.

„Das iſt die Hauptſache“ ſagte ſie ein um das andere Mal und dazwiſchen
fragte ſie: „iſt es gut ausgefallen?“ und „haſt Du das kleine Bild an die Frau
Korn zurückgebracht?“ und dann ſchaltete ſie ein: „das war doch auch ein ſeltſamer
Zufall, daß wir deren Namen und Adreſſe erfuhren, nachdem wir Ailes umſonſt auf
geboten hatten, um das Vild zu erlangen!“

Alma ließ die Mutter reden und lehnte ſich, ohne ſich des Jaquets oder des
Hutes zu entledigen, in den nächſten Stuhl zurück.Pwenen Wimpern deckten das Auge, als wolle ſie n ſchließen

vor allen Eindrüchen von anßen und ünr ugch innen wenden Jör bioſſes Geſicht

oilette und
„Undenkbar faſt,“ flüſterte er vor ſich hin.

Langſam ſtieg er
geſchminkte Geſicht

Jhre Füße hatten ſie nicht mehr ge



erreichen. Die Ausſtellung verſpricht zahlreich beſchickt und
itereſſant zu werden. Die aus unſerem Fürſtenthume ſowie

h e wätzen, Groß-Kochberg, Porſtendorf a. d. S. u. ſ. w. eingegangenen
Anmeldungen beanſpruchen bereits die Aufſtellung von 36 Fiſch
behältern zur Aufnahme lebender Fiſche, außerdem werden von

Thierbach,
hauer,
dershauſen.

Halle.

rukenbergſtraße 4b
chiedener Conſtruction in der Ausſtellung vertreten ſein. Geboren;

Seefiſche auf Eis und
rt eine Abtheilung der Ausſtellung bilden.

wird auf die Fiſchzucht bezügliche Literatur
lage gelangen, wie auch eine Sammlung von Fiſchfeinden (aus-
geſtopfte Vögel, lebende Fiſchottern u. ſ. w.) für die Ausſtellung
andemeldet iſt. Am 2. Ausſtellungstage, Montag, den 9. Juni,
wird geicheiſig unter dem Vorſitze des Herrn Schloßhauptmann
von Wurmb-Porſtendorf die Generalverſammlung
des Thüringiſchen Fiſcherei-Vereins in Rudolſtadt ab
gehalten werden, während am darauffolgenden Tage die Com-
miſſarien der Thüringiſchen

aller
Ebenſo

zur Aus-
ſollen Fiſchconſerven

chaften ſowie eine künſtliche Brutanſtalt und Brutapparate ver

erner
Renſch 1 Tochter

Photograph
Eliſabeth.
Schulze 1 T

Thomas Molsberger
Breiteſtraße 33.

jane Ranukenkrauz, Altenkranz. Der Bergarbeiter FriedrichtWir öneberg, Unter-Teutſchentha

e e
d heſchließungen: Der Lokomotiv-Hilfsheizer Oskar Adolf

Berlin, München und anderen Orten allerhand Fiſchereigeräth- Forſterſtraße 22 und Anna Wilhelmine Amalie Kyritz
4b.Dem Kupferſchmied Reinhold Gräb 1 Tochter

Hedwig Margaretbe, Martinsgaſſe 23. Dem Tiſchler Herm.4 Marie Pauline Lieschen, Liebenguerſtraße Se
Dem Tiſchler Alfred Jacovs 1 Sohn Paul Otto Heinrich

Alfred, große Wallſtraße 6. Dem Handarbeiter Paul Penz
1 Tochter Frieda Bertha Elſa Klara, Gerbergaſſe 6. Dem

1 Tochter Marie Amalie
Dem Schneider Erdmann

Martha Erdmuthe Gertrud, Luckengaſſe 11.
Dem Zimmermeiſter Rudolf Loeſt 1 S.

Dem Handarbeiter Wilhelm Demmer 1 Sohn Max Walther
Staatsregierungen Zwingerſtraße 23. Dem Handarbeiter Guſtav Torgau 1 T.

Dem Weichenſtellerim Jntereſſe des Fiſchereiweſens zu einer Conferenz hier zu- Bertha Anna, gr. Brauhausgaſſe 31.
ſammen treten. Das Lokglkomitee, beſtehend aus den Herren
Oberbürgermeiſter am Eude, Landrath von Holleben,r ath ehel. TZimmermeiſter Karl Mächtig, Fabrikbeſitzer Dr. Richter

Karl Hillner 1 S. Friedrich zilhelm. Feldſtraße 100. 3
Geſtorben: Friedrich Schröder 27 Jahre, Diakoniſſenhaus.

l

Friedr. Richard Fleiſch
Halle und Minna Friederike Karoline Ehrhardt, Son-

in Cenkral-Europa iſt hei im Norden ſchwachen ſüdöſtlichen
is vordöſtlichen im Süden mäßigen ſüdweſtlichen bis nord-

weſtlichen Winden das Wetter trübe, und, außer im Süden
warm. Jn Weſtdeutſchland fanden geſtern zahlreiche Gewitter
mit Regenfällen ſtatt. Friedrichshafen meldet 37 mm Regen

m er ichen Deutſchland dauert die ungewöhnlich hohe
ärme fort.Die Temperaktur in Celſius-Graden war in nacbbenannten

Städten folgende: Haparanda 7, Petersburg 11, Hamburg
8, Memel 17, Paris 10, Karlsruhe 11, München 9,

Breslau 12, Berlin 10.
Liſten der Schiffsſchlenſen an der Sanle.

Rothenburg. Thalwärts. 1. Mai: Blankenburg, von
Brachwitz nach Schollwien, Thon. Erxleben, von Lettin nach
Stettin, desgl. Thieme, von Dobis nach Cönneru, Bruchſteine.
Wille, Nr. III, von Trotha nach Calbe, leer. Zabel, Nr. I von
Salzmünde nach Plötzkau, leer. 2. Mai: Rücker, von Salz

und Marie Enmilie

ansfelderſtraße 34

Hunger von Schiepzig nach Buckau, desgl. ß
ergwärts. I. Mai: Glaſer, von Trebnitz nach Wettin,

leer. Zabel, Nr. J, von Calbe nach Salzmünde, leer. Mänicke,
desgl. Jacob, von Magdeburg nach l leer. Schreiber,
desgl. Bernau, desgl. Troitſch. von Magdeburg nach Dobis,

un

und Betriebsinſpektor Barth, entwickelt bereits eine rege Thätig- Der Schmied Karl Leberecht Friedrich Straube 44 Jahre. mi:keit für das Wohlgelingen der Ausſtellung. kleiner Sandberg 5. Die Wittwe Henriette Bertha Haſſe abe. W Pideonleren Wert v Mai
per r Jahre, Ha 2586. a burg nach Halle, Güter. Höhne, von Hamburg nach SatzConeursſachen, Zahlungsſtockungen. r. phil, Wilhelm Schulz. Der Handarbeiter Johann Karl münde, Steinkohle. Hagſe, von Roßlau nach Halle leer.

Concurseröffnungen. Kaufmann Emil Mann
Heimer zu Duisburg; Maler Clemens Schnabel in Greiz;
Möbelfabrikani Heinrich Niederhöfer in Mannheim; Kaufmann
Julius Daniel zu Neuſtadt W.-Pr.; Architekt Eduard Mecklen-
burg in Wiesbaden.

Harz 28.

G. C. Kühlewein.Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, MühlenFabrikgte. borener Sohn.

Hermann Ernſt Richard
Des Kaufmanns Robert Frantz
Jahre Leipzigerſtraße 94.

Wittwe Jahanne Chriſtiane

1 Jahr.

Stein 62 Jahre Lindenſtraße 12.
Reh Sohn Karl Rudolf 1 Jahr, kleine Ulrichſtraße 35. Die

eyer geborene Barfuß 87 Jahre,
Des Krankenwärters Hermann Salzmann Sohn

Krukenbergſtraße 11,
Tochter

Des Tauzlehrers Max Krauſe
ohn Willy Hugo, Germarſtraße 4. 1 unehelicher todtge-

Des Schneiders Franz Thieme, von Cönnern nach Dobis, leer.
Calbe. Thalwärts. 1. Mai: Schmidt, von Gröna nach

Schönebeck, Steine. Otto, von Schiepzig nach Buckau, Thon.
Brödel, von nach Hamburg, Gypsſteine. Haberlano,
von Halle nach Hamburg, Zucker. 2. Mai: Schwarz, desg.
Naumann, desgl. Heckert, von Schiepzig nach Schölwien, Thon-
Blankenburg, desgl. Klauß, von Bernburg nach Hamburg.
Soda. Krauſe, von Nienburg nach Brätſch, Kalkſteine. Erx
leben, von Lettin nach Stettin, Thon. Zimmermann, von Als-

Heleue Thereſe 12

Erfurt, 3. Mai. Bei meiſt bedecktem Himmel hatten
wir bis Mite der Woche noch öftere Gewitterregen, alsdann

Magdeburger Börſe vom 3. Mai 1890.
leben nach Berlin, Mauerſteine

Bergwärts. 1. Mai: Schmeil, von Hamburg nach Salz-
münde, Steinkohlen und Petroleum. Dähne, von Stettin nachtrockenes, wärmeres Wetter. Reichs AnleiheJm Getreidegeſchäſte ſind erhebliche Preisveränderungen nannt e reinen too, t eitel erſ See Je e r e J v

nicht eingetreten, doch machte ſich etwas mehr Bedarfsfrage ſſaner Gae- Obligationen e 7 u e otha. z Futh, vorgeltend. Deſf 3 Hiv g. v n 2. rebs,i 1888 J 1889 ettin, Roggen. eüller, von Hamburg na alle, Harz.a e 180--.196 Mark, Roggen 173-183 Mark. Gerſte Magdeburger Allgem. Verſich. GeſellſchoftsAet. p. St. Klauß, von Roßlau nach Nienburg, leer. Schwarz, von Ham-
0--208 Mk. feinſte über Notiz, Hafer 175--180 M. Raps a 900 M. vollgezahlt 30 v(318--320 Mk., Dotter 220--245, Lein 230--250 Mk. per 100 kg do. Feuerverſi „Actien p. St. à 3900 M. burg nach Alsleben, leer. Joſt, von Magdeburg nach Alsleben,

Mohn grau und blau 36 -40 Mk., Erbſen gelb u. grün, 16--19 mit 28 i Einzahiung. 226 203 leer. Hankel, von Stettin nach Freiburg a. U., Noggen. Hoff-M ſctori do Hogel-Verſicher. „Actien p. St. à 1600 mann, von Stettin nach Halle, Schlemmkreide. Grumm, vonMark, do. Victoria- 18,50 20 Mark, Linſen 2033 Mark, M. mit 30! Einzahlung 25 25 e D t H l L 9 z G 8 v M d b chBohnen weiß, 18--22 Mark, Feldbohnen 15 -16 Mark, Wicken do. TebensVerſich. Actien p. St. à 1500 Ast be re Halle, Langhols. adow, von Magdeburg ua
J6 17, Lupinen, blau und gelb 13--15, Gerſtenmehl, weiß d ad Bergch r St. z vo u eben, leer. 8r r o mit n Logerahie e ver 1 r i000 o Kalender für D 6. M2--13 50 Graupenfutter 9-9,50 Erbſenſchrot 12, Div. in ages alender für ienſtag gi:s iT ar. ver o Uetien. Brauerei Neuſtgdt Magdeburg e 77 Kgl. Univ.-Bibl. geöffnet von 8—1 Uhr. Bücher werdenCaroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 5 6 verlei ſp b g tä lichi den b de leht Di ſtſt

itche Katri leihen reſp. abgenommen täglichin den beiden letzten Dienſtſtun-Standesamtsnachrichten von Halle g. S. Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 69,50 bz G dDeſſauer Gas Actien mee en. Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. GeſchichteMeldung vom 29 April. g S eglehern und Maſchinen Fäbrit Niemberg u. Alterthumskunde: p. Uhr. Börſenverſ.: Vorm. 7
Aufgeboten: Der prakt: Arzt Dr. med. Lothar Heidenhain, r t e i. Börſengebäude. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburger-

Berlin und Marie Klara Thereſe Fitting, Luiſenſtraße 11. Magdeburger Aitgemeine Gas-Aetien wer ſtraße Nr. 4, I von 8--12 u. von 2—6 Uhr. Volksbiblio
er Kaufmann Franz Friedrich Otto Gebhardt, Steinweg 15 do. GBankvereinAutheile s 1is,50 G thek: von 7—-8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein

und Pauline Luiſe Marie Köhler, Wörmlitz. Der Kaufmann d eine e llVanr Retien e Haüe: 8 Uhr Abds. in der Tulpe Kaufmänniſcher Verein
Friedrich Ernſt Stolze, Steinweg 27a und Karo'ine Hedwig do. do. ESianmPriörit-iet. 5 s s Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New EngliskFittel, Liebenauerſtroße 7. Der Ingenieur Karl Friedrich do. PrivatbankActien 4 s e Einb: Abds. 8 im Deutſchen Hof. ärende her Steno
Suche h zu Chemnitz und uiſe Emilie Anna z u s graphen Verein Abds. 8i, Fiedler's Reſt. Spiegelgaſſe. 10.
Steinert, Magdeburgerſtraße 43. Der Maſchinenbauer Jo Marie conſolſdirte Vergwerts- leiten s Neuer Onartett Verein (gemiſchter Chor) UebungsſtundenPannes Oskar Auguſt Emil Bachmann und Auguſte Karoline Viaſchinenfaörit VuganActien d un 102 00 v Abends 9-—11 Ühr im Reſtaurant gr. Ülrichſtraßesd, 1Tr. Sang
Hermine Chriſtiane Clementine Heinemonn, Frieſenſtraße 7. Sächſ Thür. Brannkohlen Werwentgecen la u. Klang ebde Sieg tadiſch benhanſenr, Hall. Ficher: Klub
iſe er w. Frut Wilhelm Martin und Anna Frieder- Sudenburger Ma chinenfabrit2 ctien 12 16276,00 G Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin“. Turnb. „Ule“ 8--10 Uhr in der
äke Karoline Thomas, Pfännerhöhe 12. Der Kutſcher Fried- Magdeburger Zu erraſfinerie Stamm Lietien bvr J s ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Männer-TurnVerein: Turn

do S S. 7 7 halle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Hall. Radf.Club Fahrübungrich Baumgarten, Steinweg 47 und Emilie Thereſe Selma
Hoffmann, Beeſenerſtraße 6. Der Schriftſetzer Auguſt Theo-
Dor Zieguer, Martinsberg 113 und Amalie Karoline Dora
„Schmiedeknecht, Tannrode. Der Gürtler Karl Albert Fiſcher
Hirtengaſſe 9 und Amalie Anna Abſt, Herrenſtraße 26. Der
Dandarbeiter Friedrich Wilhelm Werner und Johanne Emilie
Tbreſe Lorenz, kleine Klausſtroße 10. Der Zimmermann
Johann Friedrich Wilhelm Hendrich und Johanne Marie Chri-
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mit dem leidenden Zug um den feingeſchnittenen Mund ſprach es deutlich genug
aus, daß dieſer Blick nach Jnnen auf einem recht ſchmerzlichen Gegenſtand ruhen
möge! Ja recht ſchmerzlich, denn es war das Grab der erſten ſchönen Hoffnung,
die in ihrer ſich eben jetzt erſchließenden Jungfrauenſeele aufknospte, als er in das
Haus zog, der bleiche ſchöne Mann und die nun plötzlich dahin welkte wie
Blüthen im Frühling, die zu früh ſich an's Licht gewagt haben.

Frau Barth hatte indeß auf die Tochter wenig geachtet, ſondern ihre ganze
Aufmerkſamkeit dem Bilde zugewendet.

Sie putzte den Rahmen mit ihrer Schürze ohne Aufhören und ſtellte das Bild
in alle möglichen Beleuchtungen, bald in's Fenſter, bald hinter die Gardine.

„„Armes Kind, da wirſt Du tüchtig haben bezahlen müſſen,“ meinte ſie. „Aber
Panenne- die Du unſerm guten Doktor damit bereiteſt, wird Dich reichlich ent-

ädigen!“
„Nicht ich, Mama, Du ſchenkſt es“, erklärte ſie matt und tonlos. Nun erſt

wurde die Mutter aufmerkſam auf ihr bleiches Mädchen.
„Jſt Dir etwas fragte ſie beſorgt, näher tretend.
Alma erklärte ihre Bläſſe durch die Einwirkung der noch ungewohnten Kälte

und ging, ſobald ſich ein ſchicklicher Vorwand fand, auf ihr Zimmer.
Dort ſaß ſie nun am Fenſter und ſtarrte in den Schnee, der im Gärtchen lag

nd auf dem Geäſt der blattloſen Akazie und ſah die Sperlinge vor ihrem Fenſterbrett
ab und zufliegen und den hellen Sonnenſchein mit ſeinen ſchnellwechſelnden Lichtre-
Flexen über die weiße Winterdecke hinlachen und hatte doch nichts geſehen von alle-
dem, und blickte nun nach Jhnen auf das Grab der erſten großen Hoffnung
ihres Mädchenherzens!

Jetzt kam der Doktor nach Hauſe.
O ſie kannte ſeinen Schritt nur zu gut, ſie irrte ſich nie ob er die Glocke zöge,

oder ein Anderer.
Die Mutter öffnete.
Alma hörte jedes Wort.
Er bat, anf ſeinem Zimmer ſpeiſen zu dürfen.
„Sind Sie unpäßlich?“ fragte Almas Mutter ihren Miethsherrn.
„Nein, Frau Räthin, aber ich bin in ſehr trüber Stimmung und bedarf der

Einſamkeit! Sie wiſſen es ja ſchon: heut' iſt der Todestag meiner guten Mutter!“
„Um ſo weniger dürfen Sie den heutigen Abend allein verleben,“ meinte die

Räthin, „das gebe ich durchaus nicht zu! Sie müſſen bei uns den Chriſtbaum auf-
zieren helfen!“

„Jch werde ſehen,“ ſagte er dann.
Um Almas Lippen zuckte es ſchmerzlich auf.
„Er wird nicht kommen,“ flüſterte ſie vor ſich hin.
Und langſam ging der Tag zu Ende.
Die Schatten der Nacht ſenkten ſich; leiſe und feierlich fiel auf's Neue der

e am Himmel ſtand der Mond und ſein Licht ſchlief auf weißblinken
en Dächern.

Jn den Straßen entwickelte ſich ein fieberhaftes Leben und Treiben; alle Welt
war mit den letzten Vorbereitungen zum Chriſtfeſt beſchäftigt; die Glocken klangen
von allen Thürmen und verkündeten der Welt auf's Neue die frohe Botſchaft,
welche ein Jahrtauſend dem andern erzählen wird, ſo lange noch Menſchen wohnen
auf dieſer Erde.

Und Alma ſaß noch immer am Fenſter. Thränen verdunkelten ihre hübſchen
Aeuglein und oft überfiel ſie ein ſo heftiges Schluchzey, daß ſie ſchier glauben
wochte, es ſei da drinnen etwas zerſprungentl

„Er geht zu ihr!“.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 3. Mai We Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. g Prelter Merten,

berg Garten. Aich- und Wagageamt v. 812 u. 26
hr. Bptaniſcher Garten: 8—12 und 16 Uhr. Städti-

eſtern über Süd Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauerggaſſe 6 b.
t Mädchen Herberge, Marthahaus Gottesacker
gaſſe 2.

Ach, und es war auch etwas zerſprungen! Ein ſchönes, ſchönes Bild war zer
ſprungen, das ſich da drinnen entrollt hatte, von ſüßen Mädchenträumen hold um
ſponnen! Und nun lag plötzlich die Welt ſo traurig und ſo öde vor dem unglück-
lichen Mädchen, wie ein Friedhof, über dem alle Sterne erloſchen ſind. Auch ihr
Winter war gekommen, urplötzlich, wie der da draußen!

Nun rief die Mutter ſie zu ſich hinab.
Was ſollte ſie ſagen? Welche Ausflüchte hatte ſie
O, daß ſie hinter einen Fächer hätte flüchten können, um ſich auszuweinen!
Wie tritt ſo ein jammervolles Herz zum Chriſtbaum hin?
Und doch es mußte ſein!
Wie geſchäftig ihr Mütterchen ab und zulief und dies und das mit dem Mäd

Br w der Küche flüſterte und dann wieder fragte: „ob ihr Liebling ſich wohler
53 le II

Der Baum ſtand ſchon auf dem runden Tiſch vor dem Sopha und Alma
ſollte jetzt die Wachslichter an die mit Confect beladenen Zweige heften.

„Jetzt könnte auch der Doktor kommen,“ ſagte die Räthin. „Jm vorigen Jahr
kam er ſchon um 6 Uhr! Weißt Du's uoch, Alma

„Ja, Mamachen! Jm vorigen Jahr!“
Nun fragte des Doktors Stimme von der Treppe hinauf: „ob Jda (das Dienſt-

mädchen der Räthin) wohl noch einen Weg für ihn thun könne? Zur Sandſtraße?“
„Er geht nicht zu ihr!“ jubelte es in Alma's Seele mit tauſend vibrirenden

Akkorden. Sie ſtürmte hinaus.
ſof „Gewiß, Herr Doktor! Jda holt eben Kohlen herauf. Jch ſchicke ſie Jhnen
ofort!

„Jch danke, Fräulein,“ ſagte er.
Aber wie kalt das klang, wie zurückhaltend! So hatte er nie zu ihr geſprochen.
Es ſchnürte ihr faſt das Herz zu.
Aber er ging nicht zu ihr. Er blieb daheim!
Die Räthin kam aus der qualmenden Küche; Feſttagsgerüche umdampften dierothglühende Frau, die ihre MarthaPflicht an biehen bend doppelt ernſt nahm,

„Wie weit biſt Du mit den Lichtern, Alma
Sie ſtockte mit der Antwort. Der Doktor rief aus ſeiner offenen Stubenthür:

„Jch werde dem Fräulein gleich helfen, Frau Räthin! Jch habe nur ein Päckchen
in die Sandſtraße zu adreſſiren, die Wittwe meines beſten Univerſitätsfreundes ſoll
für ihren Jungen von mir auch eine Kleinigkeit bekommen!“

Ganz arglos und ohne wohl viel dabei zu denken, fragte Almas Muiter:
„Nun, und die Frau nicht auch?“

„Die hat ſchon ihr Weihnachtsgeſchenk von anderer Seite! Jch habe ihr Stell
ung im Kaſino verſchafft und mir ſcheint, der Direktor hat alle beide Augen auf
die ſchmucke Frau geworfen und wurde es uns ein Leichtes, daß ihr unter drei
Dutzend Bewerberinnen die gute Stellung als Wirthſchafterin zugewieſen wurde!
Er hat ihr 20 Thaler Vorſchuß bewilligt.“

„Der Geizmichel 20 Thaler?“ rief lachend die Räthin. „Ja, dann ſteckt
'was dahinter, wobei Gott Amor die Hand im Spiele hat! Da kommt Jda!“

Bald wurde das Dienſtmädchen vom Doktor expedirt. Er trat in die
Hausflur und ſagte: „es iſt nur dieſes Knabenſpielzeug in die Sandſtraße zu tragen.

„Kein Brief dazu, 9 Doktor fragte das Mädchen. „Nein, nur einen Gruß
vom Chriſtkindlein an Karl Weinert und weiter kein Wort über den Abſender!“

Alma hätte laut aufjubeln mögen vor Glückſeligkeit, als ſie das alles hörte,
und der Chriſtabend ſchimmerte nun plötzlich wieder ſo fröhlich in ihr Herz hinein,
als habe er eine Million Sterulein wehr entzündet als ſonſt!

X

münde nach Stettin, Thon. Erdmann, desgl. Erxlebeu, desgl-
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Zweite Beilage zu 104 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Salle, Dienstag 6. Mai 1890.

Annoncen vie Halliſche Zeitung undz „Halliſche Juſeratenblatt“ die weiteſte
Verbreitung.

vollkommenstes Fabrikat, un übertroffen in

K. 2, 2.20, 2.60, 3

U.

allenser Kakao
Güte, Keinheit, höslichkeit, Wohlgeschmack und Piigheit

3,20 Kg.Lheelnhniahit von Fr. David Söhne.
War 19- J e u W Str.

005

B. Aoavrkit 22

eutsche Schokoladenr 2 e e e e S z F S
aus „Rein Kakao und Zucker“, versehen mit den gesetzlich geschützten M. ken

1 des Verbandes deutsecher Schokoladefabrikanten welche reines, durch amtliche

bei gleichen Preisen an Güte die so sehr gepriesenen ausländischen Fabrikate
übertreffen, empfiehlt die

chemische Untersuchungsstellen überwachtes F iwrikat gewührleisten und welche

W von Fr. David Söhne.e u. Wue -Beke.
Bruch Heilung neWir wurden durch briefliche Shaleſche un r Sonde
Leiſten-, Schenkel-, Nabel u. Waſſerhodenbrnch geheilt. Albrecht,
Beſitzer, Ebersbach b. Löbau i S., 66 J. Frl. Müllener, Tartegnins(Aug. Dietrich Erpfing b. Landsberg B.; P Gebhard, Schmiedem., Frieders
ried b. Neukirchen ilB., 54 Jahr. Hroſchüre gratis.
Beſtellungen in: maiie. Gaſthof z. Stadt DBresäen am 13. April,
Junt, Aug., Oct., Dez. u. Febr., von 8 Uhr Vorm. bis 1 Uhr Rachm.
Man adreſſire: An die Heilanſtait in Glarns (Schweiz). S 7

W e r,
neben der Vorſorge für ſeine Familie der für's eigene Alter eine

J ſichere 5ige Anlage ſeiner Baarmittel bezwecken will, der nehme
eine abgekürzte Kapitalverſicherung bei der

Newvorer „Gerana“, bebensvers.-Gesollschaft

üm Merlin. Leipziger Platz 12.
Verſicheruugs-Beſtand 31. December 1889
Effektives Vermögen
Reiner UeberſchußJährliches Baar- Einkommen

Annahme v. Bandagen-

226,319,585
63,010 357
3927 03

12,598,o00

Je nach Wahl der Verſ.-Dauer v. 15, 29 oder 25 Jahren mitgleichzeitiger Dividendenanſg mwmlung, erhöhte Gewinnchancen durch

Anwachſen der Verſ, Summe um 5055 [9544
Alles Nähere durch Proſpekte.

Die General-Agentur Halle a. S.
G. HRarein, h 2.

Para dies.
Einem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum halte ich meine

vollſtändig auf's Neue hergerichteten

ca Gartenlokalitäten ren
zum J Beſuch beſtens empfohlen.

r Garten, welcher jetzt in prachtvoll ſchöner Blüthe ſteht, bietetauch ded Abends einen beſonders angenehmen Aufenthalt. Bei günſtiger

Witterung finden auch die ſo beliebten regelmäßigen [10066
Frühnhschoppen- Concerte

wieder ſtatt. Für gute ſaiſongemäße Speiſen und vorzügl. Getränke iſt
beſtens Sorge getragen.

Geehrten Vereinen und Gefellſchaften ſteht mein der Nenzeit ent-
ſprechend ausgeſtatteter und renovirter

aal wie Vereinszimmer
zur von Feſtlichkeiten jeder Art unter den coulauteſten Beding-
ungen zur Verfügung. Hochachtungsvoll Meissner

den 9, Mai Abends 6 i Vhr

Mitgiieder- ConcertFreitag,

Neuen Sing- Akademie
r mit Solis aus „König Thamos“ v. Mozart. Arie a. d. „Schöpfang“ v.än. Vom Pagen u. a. Körigstochter, 4 Balladen f. Solost. u. Chor V.

umaun, „Jubilate, Amen“ f. Sie u. Chor v. Bruch., Lieder awbin v. Schumann u. Brahms. Solost. f. Olav. v. Chopip, Paderewski

u, Weber. (Frl. Voretzs ch.) „Frühling“ f. Frauenchor v. Weinzierh
Duette v. Schumann u. Ramann,. Chorlieder v. Dürrner,

Kleffel, u. Zenger.m Concertfiiigel BlüthnerWegen Einführung von Gästen: Poststrasse 9 bei Herren al
10073G Stock.

ine s Uhr Uebung Volkssch., Anm. sing.
Sing-Aca. Mitgl. Reubke, Sebillerstr. 37. [10067

Kauſmämnischer Verein.
Heute Montag Abend [10087wuvikaligch Äramatischer Petaben

im Carle72 Böt, große Steinſtraße
W Leinen IIanmn dung

Zur Lieferung vollſtändiger

IIe Magarin,
Reparatur-Anſtalt,

Halle (Saale),
TPoSstsetraesse 15, I.
z von Harmoniums.

ſof ſobellahr M

Fabrik und Hauptlager:

Merz N.- V.
Dorotheen-Strasse 69,

Billigste Original-Fabrikpreise.

Gyps u. Rohrgewebe,
Stuck-, Futz- und Bstrich-Gyps, weites, enges und e eRohr-Gewebe, auch Bundrohr, Rohr naken, Latten ete.

empfehlen u. liefern beſtens [9488

en P Iinche Ströfer. e
Preßſteine,

vorzüglich trockeu, empfiehlt in bekannter Güte zu Sommervpreiſen [9550
Grube Angnuſte bei Morl.
ſofort z. Gebrauch fertig, einfaches und ſicherſtesUlamster palronen Radicalmittel zum Vertilgen der Hamſter im Ban,

ter jedes Quantum. Proſpecte und Anleitungen gratis und franco. [10008
R. Stri ässner, Bernvburgerſtr. Helmbold Co., Leipzigerſtr.

V eraimgrarnmg.
Zum Neuban des Königlichen Landgeſtüts zu Cröllwitz ſollen die

Tiſchler, Schloſſer und Glaferarbeiten einſchl. Materiallieferung üborn
1Wohnhäuſer

des Geſtütsvorſtehers
Rechnungsführers
Sattelmeiſters und Marketenders und
der verheiratheten Geſtütswärter

vergeben werden.
Verſchloſſene, mit entſprechender Aufſchrift verſebene Angebote ſind für

jedes Wohnhaus getrennt bis Montag, den 12. Mai d. Js. Vormittags11 Uhr im Bureau des unterzeichneten Bauraths, Blumenſtraße 17, abzu
geben. Ebenda liegen die Verdingungsunterlagen zur Einſicht aus und können
gegen Erſtattung der Copialien en werden.

Halle a. S., den 3. Mai 1890.
Der Königl. Baurath. Der Kgl. Reg.-Baumſtr.

Kilburger. i.Stammſchäferei Löberitz.
Poſt Zörbig. Station Stumsdorf. Magdeb. Leipzig.

Oxfordshiredown-Vollblut.
Der freihändige Verkauf vor 60 Stck. tadelloſen Jährlingsböcken be-

ginnt am 12. Mai er. Große, ſchwere, leicht ernährbare Körperform, bei
tiefem geſchloſſenen Wollfließ. Die Preiſe ſind den jetzigen Zeitverhältniſſen ent
ſprechend geſtellt. Die Heerde iſt in Magdeburg 1889 mit dem erſten Preiſe

prämiirt. [9632Dom. Löberitz im Mai 1890.

J S,

halte mein reichhaltiges Lager geneigter Beachtung euipfohlen

Cataloge ſende auf Wunſo.

Strass burg i. P.
versendet, auch zur Entnahme einzelner Gegoratänds

gratäs und rango
ihren mit über 500 Original-Modellen ausgestatteten

ülisträrten Anussteunuer- I atalog.
enthaltend: vollständige Wohnungs-Eivrichtungen von 900 Mark an.

Filiale

Broglie-Platz 3,

f1oo17

Garantirt solideste

Zur Saat
Pa- virg.

Pferdezahnſagtmais,
Bad. Sagatmuais,

echte Zuckermoorhirſe

und ſchott. Buchweizen
empfiehlt [10076

Ernst Voigt.
Chineſer Finken,

reizende überſeeiſche Ftubenv gel.
Paar 2,50, 2 Paar 4,50 3 P. 6.Grnaupapageien, in kurzer Sei
ſprechen lernend, 18. Sämmili e
m. Waldvögel als Zeislge, Hänf-
linge, Girlitze ete. Preiscou-
rant franco. Verſand gegen Nach-
nahme. Lebende Ankunft garantirt.

Georg Raabe, Hamburg,
9881] Zöoologiſche Abtheiluug.

e d
rer

aus unſerer Brauerei Halle, Völl-bergerweg 45, haben äbzugeben.
Wilhelm Rauchfuss

Brauereien A.“-G. 10066
Feinſten geriebenen Napfkuchen mit

Väanilleguß, ſowie vor tveg Matz
u. Kartoffelknchen von feinſter Sahneu-
butter empfiehlt täglich friſch [9870

Carl Koech, Herrenſtraße 1.
Das größte reine Roggenbrod beler

die Brodfabrik Herrenſtraße 1 ne bſt
den bekannten Verkaufſtellen. [9869

Sommerfriſche.
Einige Damen finden in einem ge

ſund und romantiſch am Walde be-
legenen hübſchen Landhauſe ange
nehmen Aufenthalt. Näheres
Fran Ganzer, Weilar,

Eiſenacher Oberland. ſ1006

FFähe

Ausstattungen von Betten und Wäsche
[10052
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Varn Hovremrs (ACAS0
Bester Im Gebrauch billig Ster. Kg. genügt für 100 Tassen

feinster Chocolade.
Ueberall vorräthig. (2108

Haupt Kiederlage von van Houten's Cacao bei A. «rrant z Wacdckäkaf., Halls a/S.

Schweizer Stickereienals beſter Erſatz für Handarbeit empfiehlt in garantirt prima Dnalität zu
Zabritpreiſen G. Wed d oenicke,
10069) Leipziger-Straße 7.

W e SDurch amtliche Erhebungen iſt feſtgeſtellt worden, daß eine Anzahlhieſiger Wurſthändler, welche auf den Straßen und Plätzen der Stadt oder
in öffentlichen Lokalen warme Wurſt zu verkaufen pflegen, einen Theil ihrer
Waare von einem ber iner Roßſchlächter bezieht.

Nach einer Mittheilung des Königlichen n zu Berlinverarbeitet jener Schlächter Pferde-, Schweine- und Rindfleiſch zu ſeinen
Würſten, die ſogenannten Knoblauchswürſie werden aber größtentheils aus
Pferdefleiſch gefertigt.

Gemäß der Polizei- Verordnung vom 9. Dezember 1881, betreffend dasRoßſchlächterweſen (8 2) darf Pferdefleiſch hier nur an denjenigen Stellen
Feilgehalten werden, welche bei der Polizeibehörde vorher angemeldet ſind.
Jede Verkanfsſtelle dieſer Art, in welcher ein Handel mit anderen, zumGennſſe für Menſchen und Thiere beſtimmten Fleiſchwagren nicht ſtattfinden
darf, muß mit einer Tafel vnehn ſein, welche die deutliche Aufſchrift
führt. Noßßſieiſch-Verkanf“
ühr Bis jetzt hat erſt ein Worſthhndler und zwar Carl Gebhavrät, wohn-

haft Oberglaucha 6, eine Verkaufsſtelle mit aus Pferdefleiſch hergeſtelltenKnoblauchswürſten aus Verlin für den hieſigen Marktplatz polizeilich ange
meldet und die Anbringung eines entſprechenden Schildes zugeſagt. Die übrigen
Wurſthändler, welche derartige Waare berſep haben, behaupten zum Theil,
die Wurſt außerhalb der Stadt, ſpeziell auf den Jahrmärkten zu Querfurt
und Landsberg, umgeſetzt zu haben und ſtellen in Ausſicht, derartige Wurſt
hier nicht mehr verkaufen zu wollen.Das betheiligte Publikum wird, um es vor Täuſchung und Uebervor
theilung zu ſchützen, auf dieſe Angelegenheit mit dem Hinweiſe aufmerkſam ge-
macht, daß der Preis dieſer von Berlin bezogenen Wurſt nur 3 Mk, pro 80
Stück beträgt.

Sollten ferner noch Thatſachen bekannt werden, durch welche zu beweiſen
iſt, daß Wurſthändler hierſelbſt pferdefleiſchhaltige Wurſt ohne polizeiliche An
meldung der Verkaufsſtelle oder ohne vorſchriftsmäß' a Bezeichnung derſelben
feilbieten oder verkaufen, ſo wolle man gefälligſt im Polizei-Verwaltungsge-
bäude. r r 20, Zimmer 5 Anzeige erſtatten.

den W. April 1890. Die Polizei- Verwaltung.
Von Donnerſtag, den 8. ds. Mts. ab,

ſteht ein großer Transport
29 Bayrischer Dugochsen

preiswerth bei uns zum Verkauf. [10074

Gebr. Nrricedinanm,
Halle a/S. Marienstrasse Ia.

Vän,Cür alle Zoltungen des In- nud Auslande

ununterbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr

Mikrophon 151.

RKostenfreier Nachweis
Ieerſtehender Wohnungen und Ge-
ſchäftsräume durch den Haus- und
Grundbeſitzerberein Brüderstr. 6, I

e kräftiger wie
auch

leichterer
r

on gebe Reitp fer deren u ſehr r Preiſen be
beſter n zum Verkauf im

Russischen Hof“,Delitzſcherſtraßße.

Hofverwalter.
Für ein Rittergut in der Nähe

Halle a/S. wird ein nicht zu jung.
Landwirth als Hofberwalter ver
J. Jnli angeſtellt. Angebote mitAbſchrift d. Zeugn. bef. unt. W. g. S
I8 Rudolf Riosse, Halle a. S.

Als Poſtillone
ſuche ich zwei des Fahrens kundige,
unbeſcholtene junge Lente für den

c

gnſtixtgen
der Stad

Afetveſten dienſteLtto Westphal, u

de Köni gſtraße vercſhaſtl.Grundſtück ig großem Hof, Speicher

und Garten ſehr preiswerth zu verk.
Näheres auf Adreſſen sub O.
an an d. Exped. d. Zeitung, [10021

J zinſes 10000 Mark;

Ein groß. Trans

Domänen Verpachtung.
Die Domäne Mönchehof im Kreiſe

Caſſel, Regierungsbezirk Caſſel ſoll auf
18 Jahre von Jobannis 1891 ab öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Dieſelbe hält an Areal 164,1582 ha
darunter 0,8924 ha Hofraum, 1,3743 ha
Gärten, 122,7304 ha Acker, 23,5195 ha
Wieſen, 15, 32e6 ha Hutung und „3130 ha

Teiche.
Mindeſtbetrag des jährlichen

erforderliches
verfügbares Vermögen r 000 Mark.

Bietungstermin iſt auf
Donnerſtag den 22. Mai d. J.

Vormittags 11 Uhr
im Sitzungszimmer vor dem Geheimen
Regierungsrath von Eſchwege anbe-
raumt, vor welchem zeitig voranus Pacht-
bewerber den Nachweis über Vermögen
und landwirthſchaſtliche Befähigung zu
erbringen haben. Verpachtungsbe-[Q
dingungen liegen offen im Domänen-
ecretariat und Domänen-Rentamt I

hier, können auch gegen Schreibgebühr
von uns bezogen werden.

Beſichtigung nach vorgängiger An-
mwmeldung beim Pächter, Oberamtmann
e Mönchehof peſtgtes. [10070

el, am 16. April 1890.Königliche Regierung.
Abtheilung für direete Steuern,

Tomänen und Forſten.
Schöninn.

Rentabler Gafthof,
einzige im Orte, bieſige Gegend, ohne
jede Concurrenz, iſt lebhafter Ver
gnügungsort, 10 Min. von der Stadt
und Vahn und Zuckerfabrik, großen
Saagl, Concertgarten, 6 mr Mrg.
Obſt und Gemüſegarten, 3 Mra.Acker gleich anliegend. Brandtaſſe
9000 Thlr., ſoll Fa milienverhältniſſehalber für den feſten Ver aufspreis
von 9500 Thlr. bei 4000 Thlr. Anzahl.
verkauft werden. Näheres ertheilt
Fr. Günther bei Bahnhof
heringen, Thür. [9938

Porzellanfabrik.
Eine kl. Porzellaunfabrik Thüringens,

ſehr romantiſch gelegen, gutgehendes
Geſchäft, eigene Waſſerkraft, ſollFa milienverhältniſſe halber vertauſ

werden. 19926Günſtige Bedingungen. Reflektanten
G erfahren Päperg unter nuf O. 4 bei

der Exped. d Blattes einzureichende
Adreſſen.

TTrbiheilungehalber iſt ein noch gut

erhaltener Wiener Flügel ſofort ſehrſreiswerth zu verkanfen. Zu erfragen

10054] Wuchererſtr. 19a p.

Einen Poſten weiße Speiſebohnen

hat [1003F. Jentzsech,
Geiſtſtraße.

Haaren Vogler,
A. G., Halle a. S.,

große Märkerſtraße 2L7I.
Unnnkerbrochen geöff. v. 3--7 Uhr

Fernſprecher Nr. 347.
Annoncenannghme für alle in-
u. ausländiſchen zZzeitung. u. Zeit-
ſchriften. Diseret, prompt, billig.

Ein zuverläſſiger

Kutscherwird zum 15. Mai reſp. mnach auyerhalb geſucht. Mel
dungen mit Zeugnißabſchriften
und Gehaltsanſprüchen erbeten
unter M. E. s60 an Han-
senstein Vogler A.-Gl.,
Magdeburg. [10081

Ein j. Mädchen v. 18 Jahrenwelches ſeit dem 1. April Ie88 c

hieſigem Riiterzut unter meiner
ſpeciellen Leitung mit Erfolg Milch-
wirthſchaf: ;Federviehzucht, Kochen,
überhaupt die Landwirthſch. er
lernt hat, ſucht zum 1. Juli eineStelle als Mamſell. Trebbichan
b. Wulfen i. Anh. Anrtha
Lanuge, Wirtbſchaftsmanſell.

Mehrere Reſtaurauts,
gut rentirend, ſind zu verlaufen.
Auskunft ertheilt (10083
Gottlieb Krämer, Abolda-

Ein Rittergut im öſtlichen
Thüringen, in fruchtbarer Gegend
reizend gelegen, mit faſt 175 ha
Geſammtareal. von Leipzig be
quein in 3 Stunden zu erreichen,ſoll perſönlicher Verhältniſſewegen
baldigſt preiswerth verkauft werd.

Nur Selbſtkäufer erhalten auf
unter F. J. 26 an die Herren
Enanusenstein G Vogler A.-
G., in Leipzig, gerichtete Anmeld-
ung vom Beſitzer Auskunft.

Bekauntmachung.
Die Lieferung von 6000 ebm Senk-

und Pflaſterſteinen zur Regulirung d
Saale bei. Pfützthal und 4500 cbm
desgleichen a Regulirung der Saale
bei Döblitz ſollen in öffentlicher Ver
dingung vergeben werden.

Offerten, verſiegelt und mit ent
ſprechender Aufſchrift verſehen, ſind
bis zum 12. Mai cr. Vormittags 11
Uhr an die hieſige Waſſer-Bauinſpec-
tion, Mühlweg 24b einzureichen.

Die Angebotformulare nebſt Be
dingungen können gegen Erſtattung
von 1,50 Mark Abſchreibegebühren von
dort bezogen werden. [10094Halle a. S., den 3. Mai 1890.
Die Königliche Waſſer-Bauinſpection.

Brüneceechke,

Holz Verkauf.
Jn dem der Königl. Landesſchule

Pforta gehörigen Jorſtreviere Pfortaund zwar aus Diſtriet Kleinehoch
berg, Flemminger-Ebene, Faſanenberg,Aebtiſche Holz, Schenkenholz ſollen eine

Quantität Her beſtehend in etwa
2 Stück EichenSchäfte m. 150,64 fw,

Linden-10 rm EichenNußz Scheit,
121 Buchen-Scheit,18 Hnüppel,15 hundert v Abraum,
237 rm Eichen-Scheit,
7 7 Knüppel,7 bundert 4 Abraum,

rm Weiche-Scheit,7 hundert Abraum,
17.50 meirte Stammwellen,

2 u weicheam Montag den 12. Mai 1890
en meiſtbietend verkanft werden.
Kanfluſtige wollen am gedachten Tage

ormittags um 10 Uhr
im Kurgarten zu Köſen ſich einfinden
und von den näheren Bedingungen an
Ort und Stelle ſich unterrichten.

Pforta, den 3. Mai 1890.
Das Forſtamt der Königlichen

Landesſchule. [1006
Holz Verkaufin der h Rothehans.

Freitag. den 16. Mai Vorm. 10 Uhr
ſollen im Gaſthof zu Zſchieſewitz bei
Gräfenhainichen:

a. aus dem Revier Ellerborn, Jagen
27 u. 48 ca. 3800 Kicfern mit 1000 tm.,
123 rm kieferne Kloben, 200 rm Knüppel,
268 Reiſig H.b. aus dem Revier Jüdenberg II,
Jagen 11 pp. ca. 450 Kiefern mit 190
tw, 47 rm kief. Kloben, 650 Knüppelöffentlich meiſibietend verkauft werden.

Rothebaxe den 3. Mai 1890.
r Oberförſter.

verkauft
Kütten Nr. 8.

Eirca 100 Etr. Gäcſeiſtrod e en o 1.

AVEGEG R
im Zwäangsvollstr.-Verfahren.
Dienftag, den 6. ds., Vorm. von

9 Uhr an verſteigere ich Geiſt-
ſtraße 42 hier vorausſichtlich be
ſt nußbaum Bücherſchrauk undS 1 Schreibfecretair,

4 Geſindebetten, eine große Partie
Vett,- Leib- und Reſtaurationus-
Wäſche, Küchengeräthſchaften aller
Art, 90 Deckelſeidel, Wein- u. Bier
'äſer, Alfenideſachen, Billard
ucnes e. 2e.

Hirsech.
Gerichtsvollzieher.

Arbeitspferde
Kütten Nr.

10093)
Ein in brauch

bares
kaufen.

Offeuen.geſuchteStellen.

Repetitor
zux erſten juriſtiſchen Prüfung geſucht.
Off. sub A. 100 an die Buchh. von
Hugo Peter, Alte Promenade 28.

Ein j. zuverl. Mann, ged. Unteroff'
ſucht ſofort oder ſpäter Stellung als
Kaſſenbote od. e Kaution kann ge-
ſtellt werden. Je Offerten erbeten
unter O. 9 d [10075Ein tücht. Ztregerrecſſfe ſntee

ſofort dauernde Beſchäftigung. 110013
G. Wollinerstedt,Bad Raſtenberg i. To.

Land n. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells werden geſuchtund nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtraße 19.

a ſuche für 1 Jnli eine zuver: t
tüchtige Wirthſchafterin (Maniſell).Dieſelbe muß, außer in Mich hett
u. Federviehzucht auch in fein. bürgerlicher Küche und im Bügeln perfect
ſein. Gehalt je nach Leiſtung und Zu-
verläſſigkeits00--400. Bewerberinnenwollen ſich unter Einſendung ihrer
Zeugniſſe bei mir melden. 19959

r. Commerzienrath Karl Oertelaus Leheſtenn, Thüringen, zur Zeit
Amalienberg bei Gaggenau Baden.

Ein jnnges
ädchen

von 19 Jahren, welches auf dem
Rittergute Neugattersleben ihre
Lehrzeit in der g Landtivirth-
wan in Kürze beendet, ſucht für

Juli ds. Jahres eine Stellungu Leitung der Hausfrau. [9993
Offerten unter F. N. poſtlagernd

Nengattersleben.

Für ein Rittergut ohne Milchwirth-
ſchaft wird zum 1. Juli eine in Küche
und Federviehzucht gründlich erfahrene
Mamſell geſucht. geugni habiehriften
und Gehaltsanſprüche ſind unter A.
10 an Herrn Hotelbeſitzer Wagen-
knecht, Querfurt einzuſenden. [10047

Für mein Mannfactur-, Confetions- u. Modewaarengeſchäft ſuche
ich möglichſt per ſofort eine tüchtigege-
wandte erſte Verkäuferin und erbitte
mir Meldungen nit Zeugnißabſchriften
und Photographie. 110062

Herm. Hoſfwann, Wegeleben.
Ein j. Mädchen, welches in einem

Poſamenten vil u. Weißwaaren-
geſchäft als Verkäuferin thäti W
ſucht als ſobe Stellung. Gefl.bitte unter M. W. Naumburg r
lagernd einzuſenden. [9901

Ein Kaufmann,
35 J. alt, Jnbaber eines guten Materialgeſchäfts n Erfurt, wünſcht ſich mit
einer hübſchen vermögenden Dame
(vom Lande nicht ausgeſchloſſen) im
Alter bis zu 30 Jahren z. verheiratben.

Ernſtge meinte Anerbietungen, mit
Angobe der Verhältniſſe und eventl.
Beiſügung der Photographie unter
L. U. 300 poſtlagernd e
erbeten. (992Vermittler ausgeſchloſſen.

Villa Mon Séjour
z Pully bei Lanuſanne in reizendergeſunder Lage finden junge Mädchen

jeden ters vorzügliche Penſion.
Preis 1000 p. a. Proſpecte undReferenzen Mühlweg 49, II. 9820

Permiethungen.

Wilhelmſtr. 21a
herrſchaftliche Parterrewohnnng mit
Garten für den Miethspreis von
1300 Mk. z. 1. Oct. zu vermiethen.

Eine alleinſtehende, ältere Dame
ſucht drei heit Zimmer mit
Kammern, Mittagstiſch u. Bedienung
bei einer gebildeten Dame oder Familie

ktober. Offerten mit

Herrſchaftliche Wohnung
1 oder 2 Etage per 1. Oktober zu
vermiethen. [9897Neue Promenade i.

Henriettenſtr. 25
1. Et. 4 St. 2K., K c. p. 1. Oct. z. verm

Jm, großen Sehmelzer'ſchen
Park in Wittekind ſind Wohnungen
für die ganze Saiſon oder kürzere
Zeit billig zu vermiethen. [19760

Freundl. ſchöne Parterreuhunng,
2. Stuben, 2 Kammern, Küche u. Zube-
ör ſofort zu vermiethen. [10055v Wuchererſtraße 19 a.

Wobunng II. Etage f. 300 p. Z.
zum 1. October d. J. zu vermiethen.
10095) Schmeerſtraße 20.
Möbl. Zimmer n. Kabinet f. 2 Herren

pro Monat 15 Mk. m. Kaffe u. Bedien.
Alte Promenadel9, III. (Theaterbörſe)

e n
Expedition der
„lustigen Hallenser“

Geiſtſtraße 68. (o286
Ligaretten-Bauohern

theile ich ergebenſt mit, daß mir vonder Fabrik Müilt. A. Vanadis.
Cairo““ die Vertretung und der Ver

übertragen worden iſt.
Die Firma liefert anerkannt beſte

im Preiſe von 30 bis 80
proSleichteitig empfehle ich meine
ruſſiſchen und türkiſchen Cigaretteneigener Fabrik, von 5,50 s 6)

pro Mille.
Aufträge zur Anfertigung von

Cigaretten nach eigener
Miſchung und eigenem Geſchmack wer
den prompt ausgeführt.

Bei Abnahme von Mille „Engros
reiſe“.

Fabrik und Lager
Alte Promenade 6b

beim Theater. [10 /95
2te Verkaufoſtelle

Grosse Steinstrasse l2
gegenüber der kleinen Steinſtraße-

J. Leutner,
Cigarettenfabrik Jalta“.
Stadttheater Terrasse,

Dienstag, den 6. Mai
Grosses Abend-Concert,

Anfang s Uhr. Entrée 30 Pfg.
Bei ungünſtigem Wetter findet das

Concert im Reſtaurant ſtatt.
10080] W. MHalle, Stadtmnuſikdir.
vengki den 7. Mai denken wir die
öffentlichen Jugendſpiele

guf dem Spielplatz vorm Klausthor
(am Wege nach Gimritz) wieder zu
eröffnen und bei günſtigem Wetter
i Mittwoch und Sonnabend 4 bis
6 Uhr fortzuſetzen. Jeder Schulknabe,der Theil nehmen win, iſt willkommen,
Für Aufſicht. Anleitung und Spielge
räthe iſt geſorgt.Verein für Volkswohl
Vte Abtheilung für Ferienkolonien.
bürger -Rettungs Ingtitut.
Die Mongtsconferenz des Vorftandes

findet Dieustag, den 6. Mai
6 Uhr ſtatt.

S L
10. G. B.

heile ich, wie m.
Erfolge bewei-sen, grundlich. S
inder. aueh bei J
hoh. Alter. Vertrauensv. I i-

densbeschreib. an P. Weidhaas, Dresden.

Für chron. Krankheiten,
Unterleibs-, Frauenkrank-
heiten, Asthmna, bin ieh jeden
Dienstag und Sonnabend von
10 11 am Alten Markt No. 34 in
Halle za eprechen. [10059

Bad Neu-Ragocait.
Dr. Steinbrück.

ſeh impfe ſeden Dienstag
Von 2 bis 3 Uhr die Schutz-
pocken mit Kalbslymphe,
Dr. H. Lüdicke,

Nachur.

reisangabe unter O. 7 in der Exp.
d. Zeitung abzugeben. [10007 Sanitätsrath, Barküsserstr 6.

GBexrxantwortlich L. Lehmann, Halle aS.
Drpedition der s Halliſchen Zeitung:Verlag der Aktiengeſellſchaft a ner. Märkerſiroße 11, geöffnet von

jtune Wergens bis 7 Uhr KecidsGebaueySchwetſchke'ſche Vuchdruckerei.
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